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Deutſchland.
Berlin, d. 27. Februar. Se Maj. der König haben geruht:

Dem Capitän Lieutenant Grafen v. Walderſee und dem Matroſen
3 Klaſſe Bern holz von der Marine die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen ſowie den Kreisrichter Schultze in Neuwied zum Rath
bei dem Appellationsgericht in Magdeburg zu ernennen.

Die „BorſenZeitung“ ſchreibt: Zeiten mit ſo anomalen Ereigniſ
ſen, wie ſie gegenwärtig faſt jeder Tag gebiert, ſind naturgemäß im
mer vornehmlich reich an Gerüchten aller Art. Kaum jemals aber
erinnern wir uns einer Börſe, welche zu gleicher Zeit ſo viele und zum
Theil ſich geradezu ſo widerſprechende Gerüchte zu Tage förderte, wie
die heutige Es können dieſelben eben nur als Gerüchte wiedergegeben
werden, ſie haben aber immerhin doch ein gewiſſes Jntereſſe, weil ſie
ebenſo die vorhandenen Befürchtungen wie Wünſche wiederſpiegeln. So
erzählte man heute es ſei aus der jetzigen Lage der ſchleswig holſtein
ſchen Angelegenheit in den letzten Tagen ein vperſönlicher Briefwechſel
zwiſchen dem Könige und dem Kaiſer von Oeſterreich hervorgegangen,
der ſchließlich einen ſehr ſcharfen Ton angenommen habe und gegen
wärtig als abgebrochen anzuſehen ſei, ohne irgend ein anderes Reſultat
als eine vermehrte Gereiztheit der Stimmung hervorgebracht zu haben.
Oemnächſt hieß es wieder, es ſei geſtern von hier die Antwort auf die
zſterreichiſche Oepeſche vom 7. Februar abgegangen, und obwohl die
ſelbe auf Wunſch des Königs im letzten Augenblick noch weſentlich ge
mildert ſei, hätte ſie doch immerhin die Bedeutung einer ernſten kriege
riſchen Orohung. Dem gerade entgegengeſetzt wurde mit gleich großer
Beſtimmtheit von anderer Seite behauptet, es ſei die Regelung der
ſchleswigeholſteinſchen Verhältniſſe im Gang beſtimmter Verhandlungen
eingetreten und handele es ſich nür noch um eine Geldfrage, da im
Prinzipe bereits eine Abfindung Oeſterreichs durch Geldentſchädigung
von Wien aus zugeſtanden worden ſei. Demnächſt hieß es wieder,
Graf Bismarck werde aus dem Miniſterium zurücktreten und als Bot
ſchafter nach Paris gehen, in ſeiner jetzigen Stellung aber durch den

Grafen Goltz erſetzt werden. Andere wollten wiſſen Graf Bismarck
reiſe heute Abend nach Paris lediglich zum Behufe beſtimmter Ver

handlungen Und zu alle dem geſellte ſich dann das Gerücht, daß der
Kaiſer Napoleon ſeine alte Jdee eines europäiſchen Kongreſſes ſofort

wieder aus Veranlaſſung der Donaufürſtenthümer Frage in den Vor
dergrund geſchoben und als beſtimmte Propoſttion den anderen Kabi-
netten von Neuem habe zugehen laſſen. Wir müſſen dieſer Gerüchte
eben erwähnen weil es an dieſer Stelle unſere Aufgabe iſt, die Stim
mungen zu malen welche auf das Börſengeſchäft einen maßgebenden
Einfluß ausüben und weil jedenfalls das Vorhanvbenſein einer ſolchen
Menge von Gerüchten den Beweis giebt, daß außergewöhnliche Ereig

niſſe in der Vorbereitung begriffen ſeien.
Wir haben bereits erwähnt, daß zwiſchen dem Präſidenten Gra

bow und dem Miniſterium des Jnnern wegen Uebergabe der Bureaux
des Abgeordnetenhauſes Differenzen ſtattgefunden haben. Man erfährt

jetzt folgendes Nähere darüber „Ein Schreiben des Präſidenten Gra
bow vom 23. Februar an den Regierungs Commiſſar v. Wolff hielt
demſelben unter Bezugnahme auf Art. 78 der Verfaſſung und F. 11

der Geſchäftsordnung vor, daß die Ertheilung von Anweiſungen an
die Bureaubeamten des Abgeordnetenhauſes mit dem Augenblicke der

Vertagung verfaſſungs und geſchäfts widrig ſei. Darauf antwortete
Herr v. Wolff in einem früh bei Grabow eingegangenen Schreiben
an den Oberbürgermeiſter von Prenzlau, Herrn Grabow, zur Zeit
in Berkin“, daß er dieſe Behauptung als vollſtändig unberechtigt
und unbegründet zurückweiſe, daß die Uebergabe der Kaſſe, der Bureaux, des Archivs, der ſonſtigen Räumlichkeiten des Abgeordnetenhau „Preſſe“ und das „Frankfurter Journal“ mit Beſchlag belegt.

ſes, ſowie der Präſidentenwohnung, wie be-eits angezeigt, heute früh
Uhr erfolgen ſolle, und daß er die Präſidenten und die Quäſtoren

Freie Preſſe für Preußen verboten wird.als für die Kaſſe bis zu deren Uebernahme durch die Staatsregierung

verantwortlich mache. Der Oberbürgermeiſter von Prenzkau hat
natürlich nichts erwidert. Grabow hat ſeit dem 22. Februar das Ab
geordnetenhaus nicht mehr betreten und Herr Wolff hat die Ueber
nahme am 24. Februar allein vollzogen. Die Verfügung daß den
Abgeordneten die bis zum 22. d. M. nicht ertheilten Druckſachen vor
enthalten bleiben ſollen, iſt inzwiſchen dahin ausgedehnt worden daß
ihnen überhaupt nichts mehr von Druckſachen, z. B. zur Completirung
ihrer Akten, verabfolgt werden dürfe. Auch iſt der Buchdrucker Möſer
verpflichtet worden wenn er noch Druckſachen haben ſollte, ſolche kei
nem Abgeordneten zukommen zu laſſen. Präſident Grabow reiſte am
25. Februar früh nach Pren zlau Wir nennen ihn den Präſidenten,
weil er, bis die dreijährige Wahlperiode abläuft (27. October) oder
der König das Abgeordnetenhaus auflöſt, das wirklich noch iſt, derge
ſtalt, daß wenn der Landtag vorher nochmals einberufen werden ſollte,
er ſo lange das Präſidium kraft ſeiner jüngſten Erwählung fortführen
würde, bis das Abgeordnetenhaus für die neue Seſſion eine neue Prä
ſidentenwahl vornimmt. Jn allen Angelegenheiten des Abgeordneten
hauſes iſt Herr Grabow alſo für den Commiſſar des Miniſters des
Innern vorläufig auch noch Präſident und nicht ein zufällig in Berlin
weilender Oberbürgermeiſter aus Prenzlau.“

Den Abgeordneten, die in Berlin wohnen, wurde ſonſt geſtattet,
auch außerhalb des Landtages die Bibliothek des Abgeordnetenhauſes
zu benutzen. Heute wurden ihnen aber die Bücher welche ſie aus
der Bibliothek zu Hauſe hatten, abgefordert. Den im Tagelohn ſte
henden Boten des Hauſes iſt der Dienſt zum nächſten Mittwoch Abend
gekündigt worden.

Aus einer Quelle, die ſich ſonſt als zuverläſſig bewährt hat, geht
der „Magdeb. Preſſe““ die Mittheilung zu, daß noch in dieſer Woche
ſämmtliche Landräthe des Königreichs Preußen nach Berlin
berufen werden ſollen, um über die Lage des Landes zu berichten.

Der Abg. Graf Wartensleben hat am 23. Februar eine Pri
vatinjurienklage gegen den Abg. Dr. Freeſe wegen deſſen Entgegnun
gen im Abgeordnetenhauſe erhoben.

Aus der Stadt Braunſchweig iſt noch eine Zuſtimmungsadreſſe
an das preußiſche Abgeordnetenhaus mit 2770 unterſchriften ab
gegangen. Die Unterzeichneten ſprechen ihren Dank für die unerſchüt
terliche Vertheidigung des Rechtes und der ſtaatlichen Zukunft Preußens
durch das Abgeordnetenhaus aus, und knüpfen den Wunſch daran, auch
ihrerſeits den Beſtrebungen der preußiſchen Volksvertretung nach Maß
gabe ihrer Kräfte förderlich ſein zu können. Von Cöthen iſt
ebenfalls noch kurz vor Schluß des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
demſelben eine mit 148 Unterſchriften angeſehener Bürger verſehene Zu
ſtimmungs Adreſſe überſandt worden.

Die von Hrn. Aronheim zu Braunſchweig beantragte Berufung
des Deutſchen Juriſtentages, Behufs Aeußerung über den Spruch
des preußiſchen Obertribunals vom 29. Jan c. iſt von dem Vor
ſitzenden der ſtändigen Deputation abgelehnt worden weil die Statuten
die Berufung außerordentlicher Verſammlungen nicht vorſähen.

Von gewöhnlich unterrichteter Seite wird der „Bank u. Handels
Zeitung“ verſichert daß ſchon in naher Zeit einige der dem Landtage
vorgelegenen Geſetzentwürfe, namentlich die ſogenannten ſocialen
das über die Arbeitercoalitionen und über das Einzugsgeld im Ver
ordnungswege als Geſetze publicirt werden ſollen. Ob unverändert in
der Forin, in der die Entwürfe aus den Miniſterien in die Kammern
gelangt ſind, oder ob mit Berückſichtigung der ſchon in den Commif
ſionsverhandlungen erörterten Bedenken iſt nicht geſagt.

Jn Berlin ſind am 25. d. Mts. die „Neue freie Preſſe die

Der „Staaksanzeiger“ enthält eine Bekannſmachun z des Miniſters
Grafen zu Eulenburg, durch welche die in Wien erſcheinende „Neue



Das Generalcommando des 8. Armee corps hat, der „Rhein.
Ztg.“ zufolge, an mehrere rheiniſche Schleyp-Schifffahrtsgeſell ſchaften
die Anfrage gerichtet, ob und wie viele Boote dieſelben zu militäriſchen
Zwecken zur Dispoſition zu halten im Stande ſeien. Die Gerüchte
einer bevorſtehenden Mobilmachung gewinnen ohne Zweifel hierdurch
eine neue Begründung.

Die ruſſiſche Regierung läßt demnächſt in Polen längs der Grenze
der Provinz Poſen, die Truppen mehrere Lager beziehen, was auch
mit den Choleraanzeichen, welche ſich in dem Gouvernement Warſchau
gezeigt haben, in Verbindung gebracht wird.

Arnsberg, d. 24. Februar. Heute ſtand beim hieſigen Appel
lationsgerichte Termin an in Sachen des Abg. Appelkationsgerichtsra
thes Verſen in Hamm wider den Juſtizfiscus wegen Heraus-
gabe der zur Deckung der Stellvertretungskoſten einbehaltenen Ge
haltsquote. Jn erſter Jnſtanz hatte das Kreisgericht zu Hamm den
Fiscus zur Zahlung verurtheilt, weil es eine Verpflichtung des Beam-
ten zur Tragung der Stellvertretungskoſten nicht anerkannte. Das
hieſige Appellationsgeticht hat dagegen unter Abänderung des erſten
Erkenntniſſes den Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen indem es an
nahm daß der Fiscus nicht verpflichtet ſei, die Stellvertretungskoſten
auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Als Vertreter des Fiscus fun
girte der Appellationsgerichts. Referendar Fiſcher. Bekanntlich hat daſ
ſelbe Gericht ſchon früher einmal die entgegengeſetzte Entſcheidung ge

troffenR Sannover, d. 25. Febr. Nach der „Ztg. f. Nordd.“ iſt Ober

reviſor Harſeim geſtern von dem Disziplinargerichte von der Beſchul
digung, die bekannte Correſpondenz in die Kreuzztg. eingeſandt zu
haben, freigeſprochen und in ſein Amt wieder eingeſetzt worden. Wie
man hört, wurde bei Verkündigung des Urtheils das Bedauern ausge
drückt, daß ungerechter Verdacht auf ihn ſich gelenkt habe und durch
die Gutachten der ſchriftvergleichenden Sachverſtändigen bekräftigt ſei.
Die Freiſprechung erfolgte nunmehr auf Grund eines Dokumentes,
welches Harſeim's Vertheidiger von Hrn. Oſann erwirkt hatte. Oſann
hat nämlich in Lüttich vor Notar und Zeugen ſeine frühere Erklärung
wiederholt, daß allein er ſelber Verfaſſer Schreiber und Abſender der
Kreuzzeitungs Correſpondenz ſei; hat zugleich in Gegenwart von Notar
und Zeugen in das Dokument die Adreſſe an die „Kreuzzeitung“ und
den Anfang des betreffenden Artikels mit verſtellter Handſchrift, nebſt
einigen Zeilen ſeiner gewöhnlichen Handſchrift eingeſchrieben; und dies
notarielle Dokument hat denn endlich die letzten Zweifel des Diszipli
nargerichtes zerſtreut.

Baiern. Die Regierung des jungen Königs zeigt immer deut
licher den Character der Herrſchaft der ultramontanen Partei. Trotz
des beſtehenden Verbots der Jeſuiten ſind dieſelben mit ihren Miſſio
nen ſchon wieder eingerückt und auf die Klage der liberalen Blätter
über ſolche Ungeſetzlichkeit, giebt die miniſterielle Zeitung die wahrlich
ſehr wenig beruhigende Erklärung, daß die Jeſuiten die Erlaubniß ohne
Zweifel noch nachträglich einholen würden. Das ſie dieſelbe bekom
men würden daran ſcheint das miniſterielle Blatt gar nicht zu zwei
feln, ſondern den Triumph des Staates ſchon darin zu ſehen, daß ſich
die Herren noch ſo weit herablaſſen, überhaupt noch eine Erlaubniß
nachzuſuchen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die „H. N. werden um die Aufnahme der nachſtehenden Zu

ſchrift erſucht
Heiligenſtedten, d. 21. Februar „Unſere Adreſſe an den Grafen v. Bis

marck giebt fortwährend Anlaß zu den maßloſeſten Angriffen abſeiten der Auguſtenbur
ger Blätter, und namentlich überbieten ſich die „Kieler Ztg.“ und die „Schl. eHolſt.
Ztg. in den abgeſchmackteſten Interpretationen dieſer Adreſſe, ſo wie in dem Beſtre
ven, dieſelbe zur Störung des guten Vernehmens der Statthalterſchaft mit der conſer
vativen Partei des Landes auszubeuten. Sie müſſen ſich zwar vollkommen bewußt
ſein, daß der kaiſerliche Statthalter dies Treiben vollkommen durchſchaut, aber ſie ſetzen
demohngeachtet ihre Verleumdungen fort, denn semper aliquid haeret. Unſere Adreſſe
als eine Klage über die Statthalterſchaft zu bezeichnen, iſt geradezu abſurd, denn Nie
mand kann mehr wie wir von den unüberwindlichen Schwierigkeiten durchdrungen ſein,
die Auguſtenburger Agitationen zu unterdrücken, ſo lange der Prätendent und ſeine
Regierung noch im Lande weilen, und wir wiſſen ſehr wohl, daß deſſen Entfernung
nur durch eine Verſtändigung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten bewerkſtelligt
werden kann und daß daher die kaiſerl. Statthalterſchaft die Situation über welche
wir klagen, nicht geſchaffen hat und auch nicht beherrſchen kann. Unſere Adreſſe iſt
keine Klage, ſondern einfach die Bitte an Se. Maj. den König von Preußen, ſich mit
Seinem hohen Alliirten über die Regelung der Verhältniſſe der Herzogthümer zu ver
ſtändigen und zwar die Löſung herbeizuführen, die jeder Unbefangene längſt als die
anerkannt hat, welche allein die ſchleswigholſteiniſche Frage für immer aus der Welt
ſchaffen kann, allein die Verbindung beider Herzogthümer ſichert, allein den wahren Jn
tereſſen, nicht nur der Herzogthümer, ſondern ganz Deutſchlands entſpricht. Wenn wir
unſere Adreſſe nicht zugleich auch an Se. Maj. den Kaiſer gerichtet haben, ſo erklärt
fich dies hinlänglich aus dem Jnhalte derſelben, denn wenn wir das Heil unſerer Län
der nur in der Vereinigung mit Preußen erblicken können, da eine Verbindung mit
Oeſterreich außer aller Möglichkeit liegt, ſo konnten wir uns nur an den Herrſcher
wenden, deſſen Scepter wir uns zu unterwerfen wünſchen. Es iſt früher einmal da
von die Rede geweſen, unſere Eingabe an beide Souveräne zu richten, uns aber dann
auf eine Erklärung gegen die Bildung eines Kleinſtaats unter dem Auguſtenburger zu
beſchränken. Wir haben aber geglaubt, offner zu Werke zu gehen, wenn wir das,
was wir eigentlich wünſchten, ganz beſtimmt ausſprächen, und wir haben uns dabei nie
verhehlt, daß die Erfüllung unſerer Wünſche durch die Berückfichtigung derſelben, nicht
nur des Königs von Preußen, ſondern ebenſoſehr des Kaiſers von Oeſterreich bedingt
ſei. Adolph Blome.“

Nach dem „H. C.“ wäre ein Einſchreiten der Statthalterſchaft ge
gen die Unterzeichner der Scheel-Pleſſen'ſche Adreſſe zu erwarten

Die „Weſ.-Ztg.“ enthält folgendes höchſt ſonderbare Telegramm
aus Kopenhagen „Hier laufen ſeltſame Gerüchte um über Verhand
lungen, die zwiſchen Oeſterreich und Dänemark in Betreff der
Herzogthümer unter Franzöſiſcher Vermittelung gepflogen werden
ſollen. Von Preußen heißt es ſodann, es habe die Rückgabe Nord
ſchleswigs offerirt, Dänemark verlange aber die Grenze ſüdlich von
Flensburg zu ziehen.“

Donau Fürſtenthümer
Die neueſten Vorgänge in Rumänien ſind von der ernſteſten

Bedeutung. Die Truppenbewegungen im Ruſſiſchen Reiche in der
Richtung nach dem Pruth hin, von welchen kürzlich ſo viel die Rede ge
weſen haben nunmehr ihre Erklärung gefunden daß dieſelben dem
Sturze des Fürſten Cuſa vorangingen, ſpricht deutlich genug dafür
daß dieſes Ereigniß für die Petersburger Politik nicht ſehr überraſchen
gekommen iſt. Der Fürſt Cuſa, dieſer abenteuerliche und gewiſſenloſe
Schützling Frankreichs und Abklatſch Napoleoniſcher Regierungskunſt
welcher ſeiner Zeit (1859) die Jnſtallirung als Hospodar der „Freund
ſchaft“ zwiſchen Frankreich und Rußland verdankte, hat mit unüber
trefflicher Conſequenz ſelbſt ſeine Stellung untergraben und Rußland
beſtärkte ihn in ſeinem wahnſinnigen Treiben, um ihn dem Sturze
entgegenzuführen. Rußland iſt gewaltig erſtarkt, ſeit Polen niederge
worfen wurde, und es ſcheint mit geſammelter Kraft daran gehen zu
wollen, ſein altes durch den Krieg mit den Weſtmächten eingebüßtes
Uebergewicht in den Donaufürſtenthümern, dem Schlüſſel zum Tür
ſchen Reiche, wieder in Anſpruch zu nehmen der Augenblick ſcheint
glücklich gewählt zu ſein, da England mit Jrland, Frankreich mit Me
xiko zu ſchaffen hat, Oeſterreich aber, das zu allererſt den Beruf haben
würde, ſich den Ruſſiſchen Plänen in den Weg zu ſtellen, in der ſchwer
ſten Kriſis des inneren Staatslebens liegt und dabei verblendet genug
iſt, die Preußiſchen Anſprüche an die Elbherzogthümer zu bekämpfen
und ſo ſeiner Ohnmacht die Gefahr zuzugeſellen. Cuſa, einer alten
Rumäniſchen Familie entſtammend, iſt im Jahre 1820 zu Galacz ge
boren, hat in Paris von 1834 bis 1839 Studien obgelegen, trat nah
der Rückkehr in die Moldau in den Staatsdienſt, wurde Präſident des
Obergerichts zu Galacz, legte dieſe Stelle im Jahre 1848, als de
Bewegung im Lande eine Beſetzung durch Ruſſiſche Truppen herbeig
führt hatte, nieder, und wurde demnächſt Adjutant des Kaimakam
Fürſten Vagorides, mit dem Range eines Oberſten. (Nach der Sitte
des Landes werden die Notabeln ſchon früh in die Liſten der Armee
eingetragen, ohne daß ſie militäriſchen Functionen obzuliegen brauchen
Am 19. Auguſt 1858 wurde, nach mancherlei Umtrieben und Wir
niſſen, während deren Cuſa die auf feſte Vereinigung der Moldau und
Walachei gerichteten Beſtrebungen unterſtützte, durch die Convention
von Paris von den Großmächten beſtimmt, daß die Moldau, wie die
Walachei ſich einen Fürſten zu wählen habe. Cuſa iſt darauf am 17
Januar 1859 zum Fürſten der Moldau, am 5. Februar deſſelben Jah
res zum Fürſten der Walachei erwählt worden. Durch dieſe Doppeb
wahl kam die Union der Fürſtenthümer zu Stande, gegen welche die
Pforte, welcher die Suzeränetät zuſteht, und Oeſterreich erfolglos pro
teſtirt haben. Cuſa hat als Fürſt Johann I. ein ganz willkürliches
Regiment geführt, das Recht der National Verſammlung zur Controlle
der Staatsgelder mißachtet, eine rohe Soldateska herausgebildet, welche
ihn ſo lange ſtützte, als er ihr Branntwein und Dufaten zu geben
vermochte, in die perſönliche Freiheit der Staatsbürger die roheſten
Eingriffe gemacht, die Preſſe geknebelt. Jm Jahre 1864 legte er der
Kammer, um die Oppoſition derſelben zu überwinden, ein neues Wahl
geſetz vor. Da daſſelbe zurückgewieſen wurde, löſte er die Kammer
mit Waffengewalt auf und octroyirte einen Zuſatz zum Staatsgrund-
geſetz und ein Wahlgeſetz. Dieſen Staatsſtreich ließ er durch Volks
abſtimmung ſanctioniren, und durch die niedrigſten Mittel, durch Ter-
rorismus, Beſtechung und Fälſchung gelang es, ein dem Staatsſtreiche
zuſtimmendes Reſultat zu verkündigen von beinahe 700,000 Stimmen
gegen noch nicht 2000. Ein anderes modernes Mittelchen der Staats
kunſt, die „Entdeckung eines Complotts“ mußte ihn von ſeinen ge
fährlichſten Gegnern befreien. Dann hob der Fürſt die dritte Section
des Caſſationshofes auf, welche über die Ausführung der Verfaſſung
zu wachen hatte, und bald darauf erfolgte die Ausweiſung ſämmtlicher
politiſchen Flüchtlinge.
ſammengebrachte Kammer aus ſervilen Subjecten beſtehend, billigte
durch einſtimmigen Beſchluß vom 16. Januar 1865 alle Maßnahmen,
welche der Fürſt ergriffen hatte. So ſchien denn Alles zu ſeinen Gun
ſten geordnet zu ſein und heute? Kann es ein ſprechenderes Bei
ſpiel für die Nichtigkeit roher Gewaltherrſchaft geben als daß derſelbe
Fürſt plötzlich entthront und ins Gefängniß geworfen wurde, ohne daß
ſich auch nur eine Hand für ihn rührte? Die Berufung des Gra
fen von Flandern hatte von vorn herein wenig Ausſicht auf Er
folg; wenn auch in früherer Zeit der verſtorbene König Leopold eine
derartige Jdee gehabt hat, ſo bietet doch die heutige Situation gar zu
wenig Verführeriſches dar. Wie ſollte der Graf von Flandern wel
cher 29 Jahre alt iſt und in den glücklichſten Verhältniſſen lebt, ſich
zum Spielballe der Parteien, zum Zielpunkte Ruſſiſcher Jntriguen und
zum Untergebenen der Pforte hergeben! Vorläufig iſt die Herrſchaft
in entſchieden demokratiſchen Händen, an der Spitze der proviſoriſchen
Regierung ſteht der General Gonesko, welcher zu den eifrigſten
Freunden des durch die Cenſur unterdrückten liberalen Blattes von
Roſetti gezählt hat. Vermuthlich werden der Candidatur des Bel
giſchen Prinzen nächſtens andere folgen, und es ſollte uns nicht wun
dern, wenn ſehr bald der Name Leuchtenberg in den Vordergrund
träte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 27. Februar. Die holſtein' ſche Landesregierung verwahrt

ſich in einer längeren vom 23. d. datirten, an den Statthalter Freiherrn
v. Gablenz gerichteten Eingabe entſchieden gegen die Anſchuldigungen,

welche gegen ſie in der Adreſſe der holſtein'ſchen Ritterſchaftsmitglieder
vom 23. v. Mts. erhoben wurden. Sie bietet für den Fall, daß
Freiherr v. Gablenz in dem bisherigen Verhalten der Landesregierung

gleichfalls eine Pflichtverſäumnißz erkennen ſollte, ihre Entlaſſung an,
behält ſich jedoch andernfalls vor, gegen die Unterzeichner der Adreſſe

Die auf Grund des neuen Wahlgeſetzes zur
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gerichtliche Verfahrenegen öffentlich zu ahndender Beleidigung das

m beſonders in Rückſichteinzuleiten und erſucht dann den Statthalter,
auf die Veröffentlichung der Adreſſe
Anzeiger“, dieſe Vorſtellung der Landesregierung zur Kenntniß des
Kaiſers zu bringen.Kiel, d. 26. Februar. Das „Verordnungsblatt für Holſtein“
enthält den Wortlaut des von der holſteiniſchen Landesregierung bei
dem Statthalter geſtellten Antrages auf Einberufung einer Commiſſion
von 15 Mitgliedern zur Mitberathung des Budgets, ſowie ein Re
ſcript des Statthalters, in welchem der Antrag der Landesregierung
enehmigt wird. Die in Vorſchlag gebrachten Notabeln ſind Ahle

feldUeterſen Ahlmann Kiel BockelmannRetwiſchhöh, Meyn Neuen
deich, MoltkeRantzau, PlanckKiel, RanzauRaſtorff, ReinckeAltona,
Reventlow Wittenberg SchüttVBurg, Schwerdtfeger Travenort, Vers
mann Jtzehoe, WiggersRendsburg, WynekenLütjenburg, PrehmKiel.

Altonga, d. 27. Februar. Nach der „Schleswig Holſtein' ſchen
Zeitung“ lautet der Schluß des Reſkriptes des Statthalters Freiherrn
o. Gablenz, durch welches der Antrag der Landesregierung auf Ein
berufung einer Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Berathung des
Budgets genehmigt wird, wie folgt Möge das Reſultat der Berathun
gen der Commiſſion dem Lande zum Heile gereichen und dazu dienen,
das Vertrauen noch feſter zu knüpfen von welchem mir die geſammte
Bevölkerung mit Ausnahme eines bekannten Bruchtheils, deſſen neuer
liche Kundgebung zu beurtheilen ich im Bewußtſein treuerfüllter Pflicht
mit voller Berechtigung jedem Unparteiiſchen anheimgeben darf wäh
rend meiner Amtsführung ſchon ſo viele, zu den ſchönſten Erinnerungen
meines Lebens gehörende Beweiſe gegeben hat.

Hamburg d. 27. Februar. Der Gouverneur des Herzogthums
Schleswig, General v. Manteuffel iſt, ohne ſich aufzuhalten in Folge
einer Königlichen Ordre durchgereiſt, um an einem Miniſterconſeil in
Berlin Theil zu nehmen.Bremen, d. 27. Februar. Eine der „WeſerZtg.“ aus Wien
zugegangene Depeſche beſagt, es ſei von Seiten der Weſtmächte in Be
treff der Oonaufürſtenthümer Frage in Konſtantinopel der Zuſammen
tritt einer Conferenz in Wien vorgeſchlagen worden und habe die öſter
reichiſche Regierung dieſem Vorſchlage bereits zugeſtimmt.

Wien d. 27. Februar. Nach einer Depeſche der „Oebatte“ iſt
Cuſa nach Wien abgereiſt. Daſſelbe Blatt conſtatirt die Exiſtenz einer
Depeſche des Divans, welche erklärt, daß die Pforte in die Wahl kei
nes Hospodaren willigen werde, welcher der Familie eines regierenden
europäiſchen Herrſcherhauſes angehöre.

Brüſſel, d. 27. Februar. Das officiöſe „Beho du Parlament
glaubt die Nachricht beſtätigen zu können, daß der Graf von Flandern
die auf ihn gefallene Wahl der rumäniſchen Nationalverſammlung nicht
annehmen werde. Es fügt hinzu, der Graf ſei am vergangenen Sonn
tag nach Italien abgereiſt, und ſei dieſe Reiſe lange vor den Bukag
reſter Ereigniſſen beſchloſſen geweſen.

Paris, d. 26. Februar. Nach der Abendausgabe der „Patrie“
ſind die Großmächte darüber einig, daß den Rumäniern die Wahl
ihrer Regierung freizuſtellen ſei, vorausgeſetzt daß der Vertrag von
1856 nicht verletzt werde und daß aus der betreffenden Wahl keine
Verlegenheiten für Europa entſtehen. Die Ankunft des Privat Se
cretairs des Kaiſers Maximilian von Mexiko, Eloin, iſt hierſelbſt an
gekündigt.

Paris, d. 26. Februar. Jm geſetzgebenden Körper hat heute
die Adreßdebatte begonnen. Thiers bekämpft die innere Politik, re
clamirt die individuelle Freiheit, ſowie die der Preſſe und des Ver
einsweſens, verlangt die Verantwortlichkeit der Miniſter und das Recht
der Jnterpellation als das für das Land nothwendige Minimum. Graf
Latour ſpricht darauf für den Adreßentwurf.

Florenz d. 26. Februar. In der heutigen Sitzung der Depu
tirtenkammer deantragte Marquis Pepoli die einfache Tagesordnung,
indem er es nicht für opportun hält, über das Miniſterium ein Ur
theil zu ſprechen Der Finanzminiſter erklärte darauf, das Miniſte
rium werde in der Vertagung der Abſtimmung, wie in der Annahme
ver einfachen Tagesordnung einen Ausdruck des Mißtrauens erblicken.
Es wird darauf die einfache Tagesordnung mit 181 gegen 150 Stim
men abgelehnt, hingegen ein Antrag auf motivirte Tagesordnung,
welcher die Beurtheilung der Finanzgeſetze der Kammer vorbehält, aber
dem Miniſterium für die von ihm ins Werk geſetzten politiſchen wie
adminiſtrativen Verbeſſerungen ein Vertrauensvotum giebt, unter Zu
ſtimmung des Miniſteriums mit 181 gegen 142 Stimmen angenom
men. Schließlich wird das proviſoriſche Budget mit 288 gegen 58
Stimmen angenommen.

St. Petersburg, d. 27. Februar. Das heutige „Petersbur
ger Journal““ ſagt: Der Aufſtand in Bukareſt iſt nicht nur eine
Verletzung der inneren Landesgeſetze, ſondern auch durch die gleichzei
tige Proclamirung eines auswärtigen Prinzen zum Fürſten von Ru
mänien eine Verletzung des Vertrages von 1858. Das Journal er
innert ſodann den Grafen von Flandern an das Beiſpiel ſeines Vaters
Leopold der den belgiſchen Thron erſt, nachdem eine europäiſche
Konferenz ihre Zuſtimmung ertheilt hatte, angenommen habe.

Vermiſchtes.
Der Preuß „Staatsanzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung

der Hauptverwaltung der Staatsſchulden
Seit Kurzem iſt eine neue Sorte falſcher Kaſſen anweiſungen zu 5 Thlr.

zum Vorſchein gekommen die uns veranlaßt, dem Publikum beſondere Aufmerkſamkeit
beim Verkehr mit Kaſſenanweiſungen zu empfehlen. Zugleich machen wir wiederholt
bekannt, daß wir demjenigen, welcher zu erſt einen Verfertkiger oder wiſſentlichen Ver
breiter falſcher Preußiſcher Kaſſenanweiſungen oder Banknoten der Polizeibehörde der
geſtalt nachweiſt, daß er zur Unterſuchung gezogen und beſtraft werden kann, eine nach
den Umſtänden zu veſtimmende Belohnung dis auf Höhe von 500 Thlrn. zahlen wer

durch den preußiſchen „Staats

den. Berlin, d. 26. Februar 1866. Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. v. We
dell. Gamet. Löwe.Der Pariſer „Moniteur“ zeigtfan, daß Profeſſor Ed. Buſch
mann, Röniglicher Bibliothekar und Mitglied der Akademie der Wiſ
ſenſchaften in Berlin, dem Kaiſer der Franzoſen die Original Hand
ſchrift des Kosmos von Alexander v. Humboldt zum Geſchenk
gemacht hat. Dieſe Handſchrift beſteht aus fünf dicken Bänden Quart.
Es ſind dies die Blätter, welche nach. den urſprünglichen, häufig bei
nahe unleſerlichen Notizen Humboldts von Profeſſor Buſchmann zu
ſammengeſchrieben und dann von dem Verfaſſer nochmals überarbeitet
und mit unzähligen Zuſätzen und Abänderungen eigenhändig verſehen
worden ſind. Nach ihnen wurde das Werk bei Cotta gedruckt. Prof.
Buſchmann glaubte von dieſem koſtbaren Beſitzthum keinen ſchöneren
Gebrauch machen zu können, als es dem Kaiſer der Franzoſen zum
Geſchenke anzubieten. „Der Geiſt des wundervollen Gelehrten heißt
es dem „Moniteur“ zufolge in der begleitenden Zuſchrift des Hrn. Prof.
„gehörte immer Frankreich an, und darum kam der Beſitzer des Schatzes
auf den Gedanken, ihn Napoleon III. für den Kaiſer und für Frank
reich anzubieten.“ Der Kaiſer war der Anſicht, daß eine Hand
ſchrift von ſolchem Werthe in den Sammlungen des Staates niederzu
legen ſei, und hat ſie deshalb der Kaiſerlichen Bibliothek zum Ge
ſchenke gemacht. Prof. Buſchmann iſt, wie der „Moniteur“ bemerkt,
kürzlich zum Offizier der Ehrenlegion ernannt worden. Der Geiſt
Alexanders v. Humboldt gehörte immer Frankreich an! Ein Deutſcher,
auf den ſein Vaterland ſtolz iſt, ſoll mit ſeinem Herzen der Fremde
angehört haben Mag Alexander v. Humboldt noch ſo große Vorliebe
für Paris gehabt haben ſo hat er ſein Hauptwerk doch in deutſcher
Sprache geſchrieben und ſeine Bürgerpflichten in Deutſchland gewiſſen
haft erfüllt. Herr Buſchmann (aus Magdeburg gebürtig) ſollte ſich
ſchämen, eine ſolche Redensart vor dem Throne eines ausländiſchen Für
ſten niedergelegt zu haben.

Zerbſt, d. 24. Februar. Bei der Wahl eines zweiten Stadt
raths, an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Partheil hierſelbſt,
ereignete ſich geſtern in der dazu anberaumten Sitzung der Stadt ver
ordnetenverſammlung der eigenthümliche Vorfall, daß der bis
herige Vorſteher der Verſammlung, Hr. Kaufmann Stich, förmlich ge
beten werden mußte, die Stelle, mit welcher wenig Geſchäfte und ein
Gehalt von vorläufig 400 Thlrn. verbunden ſind, anzunehmen da ſich
trotzdem, daß 4 Wochen vorher öffentlich aufgefordert war, daß Candi
daten ſich melden möchten, niemand gefunden hatte. Den Grund die
ſer Erſcheinung ſuchen wir in der unglücklichen Darlehnskaſſengeſchichte,
bei welcher viele achtbare und unbeſcholtene Männer von einer gewiſſen
Seite her verdächtigt werden, ſo daß ſich hier ſchwer jemand findet, der
gegen Gehalt ein ſtädtiſches Amt annimmt, und noch viel ſchwieriger
wird es bei Beſetzung von Ehrenämtern werden, mit denen nur irgend
eine Verantwortlichkeit verbunden iſt.

Die „Hamb. Ztg.“ ſchreibt DieAltona, d. 24. Februar.
Leiche des Prinzen Friedrich v. Noer, welcher am 2. Juli 1865 in
Beirut verſtarb, langte vor einigen Tagen auf dem Landwege über
Trieſt hier an und wurde vorläufig in der Capelle auf dem Kathari
nenkirchhofe beigeſetzt. Ebenfalls wird die Leiche der erſten Gemahlin
des Prinzen, einer geborenen Gräfin DaneſkjoldSamſö, welche am 10.
September 1858 in Paris verſtarb hier erwartet. Nach Eintreffen
der letztern ſollen beide unter entſprechendem Trauergepränge von An
gehörigen des Gutes Noer nach dem Kirchdorfe Kruſendorf am Eckern
förder Meerbuſen geführt werden auf deſſen Kirchhofe die Familien
gruft des Prinzen ſich befindet.

Hamburg, d. 25. Februar. Die hier verſtorbene Doctorin
Thusnelda v. Heß, geb. Hudtwalker, hat ſich durch ihr geſtern pu
blicirtes Teſtament ein ehrendes Andenken geſichert. Sie hat u. a.
zur Gründung eines Aſyls für Blinde und Augenkranke 90,000, zur
jährlichen Vertheilung an einen erwachſenen Zögling aus dem Ham
burger Waiſenhauſe, und zwar reſp. zur Einrichtung eines Geſchäfts
oder als Ausſteuer 16,000, zu Stipendien für bedürftige, der Arznei
wiſſenſchaft befliſſene junge Leute 8000, zu Gunſten des allgemeinen
Krankenhauſes 15,000 und endlich im Intereſſe der neuen Jkrenan
ſtalt und anderer Aſyle und Stiftungen Summen von 1000 bis 6000

Mark Hamburger Banco vermacht.
Griechiſche Blätter bringen ausführliche, bis zum 7. Febr. rei

chende Berichte über die merkwürdigen vulkaniſchen Erſcheinungen in
der Nähe von Santorin. Es hat ſich nunmehr bei der Jnſel Neu Ca
meni ein ungefähr 150 Meter langes, 60 65 breites und 40 45
hohes Vorgebirge gebildet. Gleichzeitig fanden in Patras, Tripolitza
und Chio Erderſchütterungen Statt. Eine wiſſenſchaftliche Commiſſion
iſt an Ort und Stelle abgegangen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Februar.

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur. in Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. KRsaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,2 —16,2 N., ſchwach. bedeckt.

Königsberg 334,0 4,6 80., ſchwach. heiter.
6 Berlin 331,7 1,0 88W., ſchwach. bewölkt.Torgau 330,4 0,1 ſchwach. ganz heiter.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Donnerstag den März 1866.

Anfang A Uhr.
Fortſetzung der Beſchließung über Stalut und

das zu errichtende Gymnaſium.
Oer Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.

Normal- Etat für



Bekanntmachungen.
Am 4. Juni I866 wird vom Iandwirthschaftlichem Verein in

Naumburg a. d. S. eine Ausstellung landwiürthschaftlicher Gegen-
Stämme eröffnet, als:

Zug und Zuohtvieh, Haschinen, Ackergeräth, Feld-
Garten und technische Producte,

wozu alle Besitzer von oben bezeichneten Gegenständen mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, dass eine Prännie in drei verschiedenen Abstufungen jedem ausgezelehneten Exem-
plar zuerkannt wird.

Die uns zur PDisposition stehenden Räumlichkeiten mit Bedachung bieten für alle Gegen-
stände einen wöglichst ausreichenden Schutz, ünd könn-n wir auch die umfassendsten An-
meldungen berücksichtüigen.

Alle Apweldungen werden nach dem Datum vermerkt und danach die eingehenden Ge-
genstände placirt.

Bei verkäuflichen Thieren und Maschinen muss der Preis ausdrücklich bemerkt werden.
Anweldängen werden spätestens bis zum 4. Mai 1866 vom Vorstand des landwirthschaft-

ehen Vereins in Naumburg a. d. S. entgegengenommen.
Um den Druck der Kalaloge, sowie die Besorgung der Zettel für jeden auszusteilenden

Gegenstand rechtzeitig vermitteln zu können, bitten wir den gefälligen Anzeigen der resp. Ein-
sender den Zweck der Ausstellung, und bei Thieren ausserdem die genauen Nationale beizufügen.

Waunmburg a. d. S. den 1. November 1865.
Der landwirthschaftliche Verein

I. V. Schömberg.
Vorstand

Eine Mühle neueſter Conſtr. mit Ländereien, ſoll nach Abzug aller darauf
haftenden Abgaben bei noch einem jährlichen Einkommen von eirca 700 mit 3000 bis
4000 Anzahlung verkauft werden. Auf franco Briefe unter Chiffre C. K. 100 poste
restante Delitzseh erfolgt ausführliche Beſchreibung des Grundſtücks.

Fetten geräucherten Weſerlachs,
a la Rheinlachs, empfing u. empfehle ſolchen in ganzen Fiſchen, ſowie ausgeſchnitten billigſt

D. Hrn.Wegen der enormen Preisſteigerung des Rohmaterials ſind die Engros Preiſe der

Gumtmäiſehuhe on Hatehinson, Wagner Co. in Paris
gleichfalls bedeutend erhöht, und ſehen wir uns deshalb gezwungen, folgende Ladenpreiſe zu
ſtellen Herrenſchuhe Selfact. à Paar Herrenſchuhe 27 H. Knabenſchuhe 25
Damenſchuhe 22 Damenſchuhe mit e 25 Datmenſchuhe Selfact. 27
Mädchenſchuhe 17 u Kinderſchuhe 15

Vheo don en r Alter Markt 3.
Norwegisches Süsswasger-Block- Dis

offeriren auf Lieferung frei ab Harburg Bürger S Bleske in Harburg.
Seélters Soda Koblenssures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser Vried-

richshaller u. kohlensaures Bitterwasser, s6 Wie Pastillen aller Art empfiehlt
die Mineralſwasser Anstalt von A. Wemnmmaunamn in Querfart.

Rocco's Dtablissement.
Donnerstag den I. März

zum Benefiz des Aequilibriſten Mr. James

Grannee So aunuesanteunter gütiger Mitwirkung der DHrahtſeil-Tänzerin Miß Mary und des Chineſen Hong Hung,
ſowie Auftreten der engagirten Mitglieder, der Hamen Frl. Berry, Frl. Barnewald, des
Tenoriſten Hrn. Salzer des Komikers Hrn. Nipraſchk und des Aequilibriſten Mr. Ja
mes vom Kaiſerl. Novena-Trev.-Circus zu St. Petersburg, größter Trapez Arbeiter der Neuzeit.

Das Nähere die Programme. Anfang 7 Uhr. Entrée 5
Familien Billets à 4 ſind bis Nachmittags 5 Uhr im Cigarrengeſchäft des Hrn. Meyer,
großer Schlamm zu haben

Zu vieſer meiner Beneſiz Vorſtellung lade ein hochgeehrtes Publikum ganz

ergebenſt ein. Mr. James.Geschw. Schwer,
Leipzigerſtr. Nr. 93,

empfehlen ſehr preiswerth glatie und brochirte
Mull-Kleider, reichſte Auswahl in ele
ganten und einfachen Blouſen, geſtickte
Röcke und Taſchentücher, gutſitzende
Crinolinen und Corſetts, ſ. w. neueſte
Netze und Coiffüren.

Eine hochtragende Stute, franzöſiſche Raſſe,
ſteht wegen Mangel an Raum ſofort zu ver
kaufen Rathhausgaſſe Nr. S.

J zEin n. Verkauf von Sämerei
bei Ernſt Voigt.Eine Kindermuhme wird g ſucht. Näheres
bei Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße Nr. 22.

Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit guter
Schatbildung verſehen, wünſcht in einem kauf
männiſchen en gros Geſchäft als Lehrling ein
zutreten. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Wiebr. B. S I in a ezeigen hiermit ergebenſt an, daß auf ihrer neu
erbauten Zregelet am Hafen Nr. 4 hart ge
brannte Mauerſteine zum Verkauf vorräthig
ſind und werden Aufträge prompt ausgeführt.

V Eine tüchtige Kochfrau oder Koch,
welche im à la earte- Speiſen geübt ſind, wird
zur DOſtermeſſe d. J. für eine frequente Reſtau
ration in Leipzig geſucht. Offerten werden
bis Freitag unter A. Z. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

General Wittwen Kaſſe.
Anmeldungen zur Aufnahme und fällige Bei

träge werden bis 25. März entgegengenommen
die Wittwenpenſionen vom 3. April ab gezahlt.

Halle, den 1. März 1866.
L. Skl. Ulrichsſtraße Nr. 16.

choltze,

Eine Partie pflanzbare hochſtämmige Kirſch
Birn, Apfel- und Pflaumenbäume,
ſowie 20 Schock großfrüchtige Himbeeren
ſind zu verkaufen im

Krauſe'ſchen Garten.
Stadttheater.

Donnerstag d. 1. März: Die luſtigen Wei
ber von Windſor, komiſche Oper in
3 Akten von Moſenthal, Muſik von Otto
Nicolai.

Freitag d. 2. März. Erſtes Gaſtſpiel von Frl.
Laura Ernſt Großherzogl. Hofſchauſpie-
lerin: Donna Diang, oder: Stolz und
Liebe, Luſtſpiel in 5 Akten von Moretd,
überſetzt von Weſt. „Donna Diana“ Frl
Laura Ernſt als Gaſt.

Müller's Belle vue.
Donnerstug den 1. März ülitair-Con-

Cert vom 27. Jnf.-Reg. Entrée 5 Anfang 7 Uhr. Billets à Stück 8. ſind
vorher zu haben bei Herrn Karmrodt, große
Steinſtraße bei dem Kaufmann Herrn Deich-
mann Leipzigerſtraße Nr. 84, und im Hut
geſchäft des Herrn Pfahl, Leipzigerſtr. Nr. 6.

Fr. Menzel.
Hakes eher Schacholuub.

(Schlüters Restauratſon.)
Donnerstag den 1. März er. General

Verſammlung.
Hydro-Oxygengas-Microscop,

Donnerstag den 1. März Abends 7 Uhr
im Saale des Engliſchen Hofes ladet Un
terzeichneter ergebenſt ein. I Platz 10

II. Platz 5 Dr. Robert.
Güebichensteim.

Donnerstag den 1. März c. Wurſtfeſt,
wozu freundlichſt einladet

O. Zöhler.
Dieskau.

Sonnabend den 3. März ladet zum Wurſt
feſt freundlichſt ein F. Nitter.

Cöſſeln.
Sonntag als den 4 März ladet zum Con

cert und Pfannkuchenſchmaus freundlichſt ein
Anfang 4 Uhr. G. Hinze.

Dpören.
Sonntag, als den 4. März, Geſang-

Concert und Ball im Friederich' ſchen
Salon, Anfang Abends 6 Uhr, hierzu ladet
freundlichſt ein die Liedertafel daſelbſt.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen fünf Uhr entſchlief ſanft und
ruhig nach längern Leiden unſre gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin Friederike Frö-
ſter, in einem Alter von 20 Jahren 8 Mo
naten. Dieſe traurige Nachricht widmet allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid die trauernde Familie

Fröſter.
Halle, den 28. Februar 1866.

Todes Anzeige.
Heute Mittag gegen 12 Uhr ſtarb nach lan

gem ſchmerzlichen Krankenlager unſer einzig
geliebter Sohn und Bruder Gottlob Sachſe,
in einem Alter von 22 Jahren 4 M nachdem
ihm ſeine Mutter kaum vor einem Jahre vorau
gegangen. Dieſe Trauerbotſchaft widmen allen
Verwandten und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, den 27. Februar 1866.
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Breslau, d. 27. Februar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.,G. Weizen weißer 68—82 gelber 57--76 Roggen 64—56 Se
38—47 Hafer 25—31

Stettin d. 27. Febr. Weizen 50—66, Frühj. 682 68 Mai Juni 69
bez., Juni Juli 70 Juli Aug. 71 nomin. Roggen 45--46, Frühj. 45

bez. Br. u. G. Mai Juni 46 bez. u. G., Juni Juli 47 Juli Aug.
47 bez. Rüböl 15 bez. u. Br., Februar 142 April Mai 14 14,
Sept. Oct. 12 bez. Spiritus 14 bez. Febr. 14/, Br., Frühj. 14
bez. Mat Juni 14 G. Juni Juli 15 Br. u. G.

Hamburg d. 27. Febr. Getreidemarkt leblos. Weizen loco und auswärts 1
Bancothlr. niedriger und dazu vergebens angeboten Termine flau, pr. Febr. 5400
Pfd. netto 114 Bancothlr. Br., 113 G., pr. April Mai 116 Br. 114 G. Rog
gen loco 1, auswärts 2 Bancothlr. niedriger, Termine matt pr. Febr. 5100 Pfd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Februar Abends am Unterpegel
5 Fuß 11 Holl, am 28. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. Februar am neuen Pegel
5 Fuß 2 Zoll.

t Waſerſand der Elbe bei Dresden am 26. Febr. Mittags: 1 Elle 10 Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Brutto 76 Br., 75 G., pr. April Mai 75 Br. 74 G. Oel pr. Mai 33 pr.
Octhr. 262 ſchloß etwas feſter.

Amſterdam d. 27. Febr. Roggen ziemlich unverändert, pr. Mai 175- 176,
pr. Oct. 183 182. Raps pr. Oct. 72.

Muhme, desgl.

a

Aufwärts: Am 26. Februar.

Niederwärts: Am 27. Februar.
Hamburg. W. Mittelſtedt, Thon, v. Salzmünde n. Poſen.

Fr. Schade, Kantholz, v. Stettin n. Buckau.

Chr. Günther, Gypsſteine v. Musrene n.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Ochſenmärkte in Cö
then finden

Montag den e März o.
un

g Montag den 13. Auguſt e
att.
EChthen, den 27. Februar 1866.

Bürgermeiſter und Rath.
J. VEduard Jasper.

Bäckerei Verkauf oder Verpachtung.
Jch beabſichtige meine hierſelbſt belegene

Bäckerei welche ich 25 Jahre mit gutem Er
folge fortgeführt habe, zu verkaufen oder zu
verpachten.

Landsberg b. Halle. Chr. Spott.
Hausverkauf.

Ver änderungshalber will ich mein Grund
ſtück am Waiſenhauſe aus freier Hand verkaufen.

Halle, den 1. März 1866.
Ang. Miedlich,

Franckensplatz Nr. 6.

Ueber preiswürdige Gutsverkäufe
in den Provinzen Weſt und Oſtpreußen, Pom
mern und Poſen, in jeder Bodenmiſchung, im
Preiſe von 10,000 bis 500,000 er
iheilt Reflectanten ſpecielle Auskunft

Alb. Nob. Jaeobi in Danzig.
Ein großes Grundſtück in Halle, mit eirca

9 Morgen Garten und Baumſchule, in der
Nähe der Eiſenbahn zu jedem großen Etabliſ
ſement geeignet, ſehr ſchön gelegen, iſt mit
10,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Jeuner in Halle, Töpferplan 2.
Eine große betriebſame Bierbrauerei mit Fel

ſenkeller und großem Biergarten, guter Lage
und frequentem Verkaufslokal, berühmt durch
ſein ſehr gutes Bier, welche ſich ſeit einer langen
Reihe von Jahren eines ſehr ſtarken Beſuchs
erfreut, iſt mit 30,000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Jöpferplan 2.

Gutsverkauf.
Ein Gut enthaltend 40 Acker Areal, mit

maſſiven Gebäuden und vollſtändigem IJnventar,
e Stunden von Leipzig gelegen, an der Grim
maiſchen Chauſſee, mit Gaſthofsgerechtigkeit, iſt
zu dem Preiſe von 16,000 zu verkaufen.
Unterhändler werden verbeten. Offerten bittet
man kraneo an das Annoncen Büreau des
Hrn. Eugen Fort in Leipzig Hainſtraß
Nr. 25, gelangen zu laſſen.

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und ausrei
chender Waſſerkraft, 16 Gefälle, ganz neu ge
baut, ſtehend Vorgelege, 8 Morg. guter Acker,
1 Morg. Garten und ſchöne Anpflanzung, Ge
baude im beſten Stande, ſoll mit Schiff und
Geſchirr Fa milienverhältniſſe halber für den bil
ligen Preis von 6500 ſchleunigſt mit 2000
Anzahlüng ſofort verkauft werden. Bemerke
noch, daß das Mahlgut in die Mühle geſchafft
wird. Näheres hierüber ertheilt auf portofreie
Anſragen Friedr. Kluge in Eisleben.

erhält jeder Stelleſu
chende, gleichviel wel

cher Branche oder Charge (Kaufleute, Landwir
the, Forſtbeamte, Lehrer, Erzieherinnen Tech
niker, Werkführer u. ſ. w.) ohne Commiſſionär,
ſicher, direct und ſchnell, nur durch die „„Va
ſeanzen-Liſte auf welche man mit 1 Thlr.
(für 5 Nummern) oder 2 Thlr. (für 13 Num-
mern) bei FrancoUeberſendung näch allen Or
ten abonnirt. Jeder kann ſich vorher durch eine
Probeliſte gegen 1 Sgr. Poſtmarke von der
Reellität und davon überzeugen, daß dies
durchaus kein Commiſſitonsgeſchäft iſt. Beſtel
lungen an A. Retemeyer's ZeitungsBu
reau in Berlin.

Annonce.
Eine in der Wirthſchaft gründlich erfahrene

Dame (Beamtentochter) ſucht eine Stellung,
ſei es zur Erziehung der Kinder, als Geſell
ſchafterin oder zur ſelbſtſtändigen Leitung des
Haushaltes. Gefällige Offerten bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre M. M. zu richten.

Eine perfekte Kochmamſell in geſetzten Jah
ren, ſelbſtſtändig, wünſcht nach außerhalb Stel
lung, am liebſten in einem großen ſtädtiſchen
Haushalt. Antritt Johanni.

Geehrte Adreſſen unter Chiffre
R. N. poste restante Halle.

Pferde Verkauf.
Zwei elegante fehlerfreie Wagenpferde, 6 Jahr

alt, 7“ groß braun, ſtehen zum Verkauf a. d.
Ritterg. Eptingen bei Mücheln.

Fettvieh- Verkauf.
7 Stück hochfette Kühe,

5 Kalben,ſtehen zum Verkauf a. d. Ritterg. Eptingen
bei Mücheln

Ankündignng ausgezeichneter

Toilette -Artihel.
Am I oder vrientaliſche Zahnreinigungs
maſſe in Gläſern zu 10 z und in Schachteln
zu 6 und 3 Dieſes Mittel iſt laut
Zeugniſſen berühmter Aerzte und Chemiker am
beſten geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne
geſund zu erhalten, ſie von der zahlloſen Menge
mikroſkopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen,
ſo wie auch vom Zahnweinſtein bei öfterer Be
nutzung für immer zu befreien, und ſelbſt die
vernachläſſigtſten Zähne wieder blendend weiß
wie Elfenbein herzuſtellen. Es entfernt zugleich
jeden übeln Geruch aus dem Munde, wider
ſteht der Fäulniß, beugt dem peinigenden Zahn
ſchmerz vor, erfriſcht den Athem, conſervirt die
Glaſur der Zähne, verhindert das Lockerwerden
und Ausfallen derſelben und übertrifft an zweck
mäßiger und zuverläſſiger Wirkſamkeit alle Zahn
pulver Zahn Eſſenzen und Zahntinkturen.

Hispommade (Pommade Glaciale) von längſt
anerkannter Vorzüglichkeit zu 10 und 5
Duſt-Besig, ein höchſt erquickendes und bele
bendes Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel
zu 4 das Glas.

Larl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in alle a/ Saale bei

MelmBbold Co., Leipzigerſtr. 109.
Der große Ausverkauf von geſchliffe

nen böhm. Glaswaaren, Kaffee u. Theeſervi
cen Zuckerſchaalen, Waſchſervicen, Deſſert,
Kuchen u. Präſentirteller, Lichtbildern dauert
nur noch kurze Zeit.

W. Strelow, Leipzigerſtr. Nr. 7.

Täglich vorzüglichen Naſwein,
pr. Humpen 5 beiPeter Broſch, gr. Märkerſtr. I.

Pferde- Verkauf.
Vier ſehr ſchöne ſtarke u. fehlerfreie Arbeits

pferde, 4 und 6 Jahr alt, ſtehen nebſt Wagen
und Geſchirr zum ſofortigen Verkauf in San
gerhauſen Nr. 41.

Wegen Aufräumung
ſollen ſofort Mahagoni und NußbaumMöobel,
Spiegel, Sopha's, Fauteuils, Stühle, Spin
den Cyl. Bureaus Schreib, Spiel, Nähe,
Ausziehtiſche, Waſchtoiletten mit Zink und Mar
mor c. billigſt verkauft werden.

C. Burggraf, Tiſchlermeiſter,
Hranienſtraße 144 am Moritzplätz in Berlin.

Neue Erſindung!
Das einzige geruchloſeOsty- Water. Reinigungsmittel, oh

ne Beſchädigung der Politur anzuwenden, zur Be
ſeitigung des Oelausſchlages, Fliegenſchmutzes c.
auf polirten Möbeln und feinen Holzgegenſtän
den. Preis à Flaſche 10

NB. Kein Osty-Water iſt ächt, welches nicht
den Stempel mit meiner vollen Firma und die
Bezeichnung „Osty-Water“ trägt.

Niederlagen werden errichtet, in jeder Stadt
aber nur eine einzige, weshalb Meldungen um
gehend.

Julius Pappenheim jun.,
GeneralOepoſitair für Deutſchland in Berlin,

Werderſtraße 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel:

„F. Schott's Extractum Radicis“.S. Hentze (fr. W. Heſſe), Schmeerſtr. 86.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe, Mühl
weg Nr. 3, ſind 3 herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

M. Körding, gr. Schlamm Nr. 8.

Roßhaare in den verſchiedenſten Sorten,
Gurten, Polſterwerg und Alpengras
halte ich billigſt empfohlen.

H. ICeilI, gr. Klausſtraße.

Leinkuchen
in friſcher Waare bei J. I. Meil.

Vier Ajährige Fohlen dä-
niſcher Raſſe, braun mit

J Stern, ſtehen zu verkaufen
auf dem Beinecke'ſchen

Be Gute in Büſchdorf bei
Halle.

Beſten rothen Kopfkleeſamen offe
rirt billigſt Ephr. Flemming

in Gröbzig.

Pa. Peru-Guano u. phosphor-
Sauur. al ſoeben eingetroffen bei
Wilhelm Martinf in Gröbezig.



die kaiſerliche Regierung entſprechenden

TZweite Brilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (m
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 28. Februar 10 Uhr 40 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 28. Februar 11 Uhr 29 Min. Vorm.

Hamburg, Mittwoch den 28. Februar. Die heu
tige Nummer des „Hamb. Correſpondenten“ veröffent
ſicht den Wortlaut des Reſeripts des öſterreichiſchen
Statthalters General v. Gablenz an die holſteiniſche
Landesregierung. Das Reſeript enthält außer der Ge
nehmigung der Einberufung einer außerordentlichen
Budget Commiſſion folgenden die Anerkennung der
Verfaſſung von 1854 betreffenden Paſſus: „Jch nehme
keinen Anſtand, mich für die Verfaſſung von 1854
als rechtliche Baſis auszuſprechen und die hieraus für

Verypſflich
tungen ihrem ganzen Umfange nach anzuerkennen“.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 27. Februar. Die Abendblätter berichten, daß am

15. März von Prag Erſatzmannſchaften für das Oeſterreichiſche Mili
tair in den Herzogthümern abgehen ſollen.

Jtali es.
Ueber die Bildung der päpſtlichen Armee wird der „Allg. Ztg. aus

Rom mitgetheilt: „Da auch die Schwierigkeiten wegen der Zuſammen
ſetzung des franzöſiſchen Corps von 1200 Mann beſeitigt ſind, ſo dürfte
in nicht gar langer Zeit die Zahl von 12,000 erreicht ſein. Obwohl
aber dem Wunſche des h. Stuhles Rechnung getragen iſt, daß jenes
franzöſiſche Corps nicht aus der Fremdenlegion in Algier gebildet wird,
ſo ſcheint man in Paris doch die Schicklichkeit zu fühlen, demſelben we
nigſtens zum Schein ein fremdes Element beizumiſchen. Der Kaiſer
Napoleon ſoll zu dieſem Zwecke ſeine Augen vorzugsweiſe auf ein Con
tingent aus Baiern geworfen haben. Da dieſe An werbungen enormes
Geld koſten (das Handgeld allein beträgt 40 Scudi per Mann), ſo iſt
nur zu wünſchen, daß der Erfolg den Koſten entſpreche. Bei früheren
Anwerbungen und theilweiſe auch bei der gegenwärtigen bot ſich häufig
allzu bunt zuſammengewürfeltes Volk dar, welches für die Heiligkeit
des Eides und die Ehre der Uniform wenig Sinn zeigte. Die italie
niſchen Grenzen ſind zu nahe, um Abenteurer nicht zur Deſertion zu
verleiten. Es dürfte deshalb intereſſiren, auch die Eidesformel kennen
zu lernen, welche die Angeworbenen zu leiſten haben. Dieſelbe lautet:

Jch N. N. ſchwöre vor Gott dem Allmächtigen, treu und gehorſam zu ſein mei
nem Souverain, dem römiſchen Pontifex, unſerem heiligen Vater Pius IX. und ſei
nen rechtmäßigen Nachfolgern, ihm zu dienen mit Ehre und Treue und ſelbſt mein
Aben zu opfern zur Vertheidigung ſeiner erhabenen und geheiligten Perſon für die
Erhaltung ſeiner Herrſchaft und ſeiner Rechte. Jch ſchwöre, daß ich keiner bürgerlichen
oder religiöſen Sekte angehöre, ſo wie auch keiner geheiven Geſellſchaft und keinem
Corxps, welche direkt oder indirekt zum Zweck haben, die katholiſche Religion anzugrei
fen und zu untergraben. Ich ſchwöre, keiner Sekte oder Geſellſchaft anzugehören,
welche durch die Dekrete der römiſchen Päpſte verdammt iſt. Jch ſchwöre auch vor dem
gütigſten und größten Gott, weder Beziehungen noch Einverſtändniſſe mit irgend wel
chen Feinden der Religion und der römiſchen Päpſte zu unterhalten. Jch ſchwöre,
gewiſſenhaft die Bedingungen meiner Anwerbung zu halten, mich allen Artikeln und
Klauſeln der Geſetze des Kirchenſtaates und des militäriſchen Reglements zu unterwer
fen und mich ſtets muthvoll und getreu in der Erfüllung meiner Pflichten zu zeigen.

So wahr u. ſ. w.“
Amerika.

Die europäiſchen Uebergriffen feindſelige Stimmung des Congreſ
ſes hat ſich aufs Neue kundgegeben, indem das Haus der Repräſen
tanten einen Antrag, welcher die Nothwendigkeit der MonroeDoctrin
hervorhebt und den Präſidenten auffordert, eine Allianz der amerikani
ſchen Republiken gegen die franzöſiſchen Eindringlinge in Anregung zu
vringen, dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten überwieſen
hat. Jn ähnlicher Weiſe hat George Bancroft vor einer großen Ver
ſammlung den Ausſpruch gethan, daß die mexicaniſche Republik wieder
auferſtehen müſſe. Es war dies bei Gelegenheit einer Lobrede auf
Lincoln, als der Präſident Johnſon, die Mitglieder des Cabinets und
des Congreſſes, das diplomatiſche Corps und viele Offiziere zugegen
waren. Auch gegen Englands Verhalten während des amerikaniſchen
Bürgerkrieges ſprach der Redner ſich ſcharf aus. Vor dem Congreſſe
hat der Fünfzehner Ausſchuß über ein Amendement zur Verfaſſung Be
richt erſtattet, welches Geſetze zur Gleichſtellung der bürgerlichen Rechte
in allen Staaten unter ſich und zum Schutze aller Bürger in ihrem
Rechte auf Leben, Freiheit und Eigenthum verlangt. Die republikani
ſche Convention des Staates Cennecticut hat die Politik Johnſon's
und des Congreſſes gutgeheißen; ſie ſcheint demnach keine ſonderlich
ſcharf ausgeſprochene Parteiſtellung einnehmen zu wollen. Wie das
Unterhaus, ſo hat auch der Senat von Kentucky nun das die Scla
verei unterſagende Amendement zur Conſtitution verworfen, das zum
Schutze der Freigewordenen eingeſetzte Bureau als rechts widrig verur
theilt, den Abzug der Bundestruppen aus dem Staate und die Wie
derherſtellung der Habeas CorpusActe verlangt. Kentucky iſt von je
her im Herzen ſüdſtaatlicher geweſen, als irgend einer der offen rebel
lüſchen Staaten. Der Schiffbauer Donald Mackay, welcher die eng
liſche und die franzöſiſche Panzerflotte beſichtigt hat, drückt in einem
an die Oeffentlichkeit gebrachten Schreiben ſeine Ueberzeugung aus, daß
die eiſernen Kriegsſchiffe der Union, welche ſeit 1861 gebaut worden,
den vereinigten Flotten aller übrigen Seemächte überlegen ſeien, und
daß allein das neue Schiff Dunderberg einem ganzen Geſchwader fran
zöſiſcher Panzerſchiffe gewachſen ſei. Jn NewHork haben die Fe

nier eine große Maſſen Verſammlung gehalten die Redner ergingen
ſich in Schmähreden gegen England als den gemeinſamen Feind Jr-
lands und Amerika's, und forderten ſogar die Bundes Regierung zu
offener Unterſtützung des Fenierthums auf.

Vermiſchtes.
Leipzig. Eine ſo eben in buchhändleriſchen Blättern ver

öffentlichte Zuſammenſtellung der literariſchen Erzeugniſſe des deutſchen
Büchermarktes während der Jahre 1864 und 1865 giebt zu mannig
fachen Betrachtungen Anlaß. Die Theologie war am fleißigſten: ſie
zählt ſowohl 1864 als 1865 1411 Veröffentlichungen (in beiden Jah
ren differirt die Summe nicht um ein Exemplar). Am wenigſten haben
dagegen die Freimaurerei (in 2 Jahren nur 42 Bücher) und die Phi
loſophie (1864 67 Schriften, 1865 83 Schriften) veröffentlicht. Nach
der Theologie kommen in Bezug auf Maſſenproduktion: die ſchöne Li
teratur mit 935 Nummern die Jurisprudenz mit 870, die Pädagogik
mit 796, die Geſchichte mit 651, die Naturwiſſenſchaften mit 517, die
Medicin mit 491, altclaſſiſche Sprachen mit 402, ſchöne Künſte mit
385, und Handelswiſſenſchaft mit 359 Erſcheinungen Jugendſchriften,
Volksſchriften, neuere Sprachen, Geographie und Landwirthſchaft bewe
gen ſich innerhalb 200 Nummern Sammelwerke, Mathematik, Kriegs
wiſſenſchaft, techniſche Wiſſenſchaften bleiben innerhalb der Grenzen des
erſten Hunderts.

Der „Bohemia“ wird aus Peſth folgende Epiſode des letzten
Hofballs geſchildert: „Ueber den zum letzten Hofball geladen gewe
ſenen Deputirten Böszörmenyi curſirt folgende Anekdote: Auf dem
186 er Landtage hatte derſelbe, ein enragirtes Mitglied der Beſchluß
partei, ſich zu der Aeußerung hinreißen laſſen: „Wer iſt der Kaiſer
von Oeſterreich? Jch kenne ihn nicht.“ Auf dem Hofballe nun, ſo
wird erzählt, trat der Kaiſer plötzlich an Böszörmenyi heran mit den
Worten „Hier iſt der Kaiſer von Oeſterreich, den Sie nicht gekannt
haben. Jch heiße Franz Joſeph.““

Der „Courr. der Verein. Staaten.“ erzählt, der Mann, wel
cher zuerſt die Goldminen in Californien entdeckte, ein Greis, Namens
Johann Sutter, befinde ſich augenblicklich in Waſhington, um bei der
Regierung der Vereinigten Staaten eine Unterſtützung zu erbitten. Die
Freigebigkeit, die er ſtets den Amerikanern, welche in das Goldland
eingewandert kamen, erwie?, ſollen nicht wenig dazu beigetragen haben,
daß er in eine ſo klägliche Lage herabgeſunken iſt. Herr Sutter geht
jetzt täglich nach dem Capitol in Waſhington, wohin ihn die Wünſche
und die Theilnahme Aller begleiten, welche die Geſchichte Californiens
kennen. Er iſt Schweizer von Geburt und leidet an Heimweh, und
dieſer Mann der ſo viele Millionen hat durch ſeine Finger wandern
ſehen, bettelt jetzt um eine geringe Summe, damit er in ſein Vater
land heimkehren könne.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 27. Februar.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher, Staats Anwaltſchaft: Gerichts Aſſeſſor
Dieck. Als Geſchworene fungirten: Pitzſchke, Rentier hier; Bauermeiſter,
Grubenbeſitzer in Bitterfeld; Rudloff, Schulze in Radewell; Sachſe, Oekonom hier
Haedicke, Ziegeleibeſitzer in Trotha; Reinecke, Amtmann hier Dr. Thamhahn,
practiſcher Arzt hier; Vogel, Rentier hier; Gelbke, Färbermeiſter in Delitzſch
Kreyme, Gutsbeſitzer in Schönnewitz; Ebert, Anſpänner in Morl; Weineck,
Mühlenbeſitzer hier.

Auf der Anklagebank ſaß der Getreidehändler Carl Goernitz aus Eisleben ge
boren am 5. Januar 1819, evangeliſch, Vater von zwei Kindern und noch nicht be
ſtraft, angeſchuldigt des betrügeriſchen und einfachen Bankerutts. Goernitz, der das
Fleiſcherhandwerk erlernt und ſpäter die Gaſtwirthſchaft betrieben hat, hat ſeit gerau
mer Zeit in Eisleben einen Getreidehandel betrieben, deſſen Umſatz nach ſeinen eigenen
Angaben in den letzten Jahren gegen 10,000 Thaler betrug. Jm October 1865 wurde
gegen ihn der kaufmänniſche Concurs eröffnet und ergaben ſich dabei die Paſſiva auf
Höhe von circa 10,000 Thaler, während Activa gar nicht vorhanden waren. Es wurde
nun ermittelt, daß Goernitz noch im September 1865 nicht unbeträchtliche Summen
Geldes erhoben hatte, über deren Verbleib keine genügende Auskunft gegeben werden
konnte. Goernitz gab an, er habe 1400 Thlr., welche er von dem Gaſtwirth Jacobine
erhalten, in einer Brieftaſche mit nach Leipzig genommen um Getreidegeſchäfte abzu
ſchließen, dort aber in einem Bordell, in welches er zufällig gekommen ſei, oder auf
dem Wege von da nach dem Bahnhofe verloren. Die Anklage hielt dieſe Angabe
für unglaubwürdig und ſuchte auszuführen, daß Goernitz die qu. 1400 Thlr. bei
Seite geſchafft habe reſp. verheimliche, wodurch der Thatbeſtand des betrüglichen Banke
rutts dargethan würde. Der einfache Bankerutt wurde darin gefunden, daß Goernitz,
trotzdem er als Handelsmann anzuſehen keine Handlungsbücher geführt auch keine
jährliche Bilanz ſeines Vermögens gezogen hatte. Jm heutigen Termine blieb Goer
nitz bei ſeinen früheren Erklärungen ſtehen und ſuchte den Verluſt des Geldes noch da
durch glaubhaft zu machen daß er angab, er habe circa vier Tage nach dem Verluſt
Anzeige davon bei der Polizei in Leipzig gemacht. Außerdem wollte er auch durch das
ihm widerfahrene Unglück vollſtändig den Kopf verloren haben, ſo daß er ſich nicht zu
helfen gewußt habe. Die nichterfolgte Führung von Büchern ſuchte Goernitz dadurch
zu entſchuldigen, daß er angab, er habe dazu nicht die nöthige Kenntniß gehabt. Der
Staats Anwalt hielt die Anklage aufrecht und beantragte das Schuldig. Der Verthei
diger, Juſtizrath v. Radecke, beantragte dagegen Freiſprechung des Angeklagten wegen
des demſelben zur Laſt gelegten betrüglichen Bankerutts, da die Angaben des Angeklag
ten über den Verluſt des Geldes nicht unwahrſcheinlich ſeien und es Sache der Anklage
wäre, nachzuweiſen, wo das Geld ſonſt hingekommen ſei. Die Geſchworenen ſprachen
in Betreff des betrüglichen Bankerutts das Nichtſchuldig aus und hielten nur für er
wieſen, daß der Angeklagte als Handelsmann, der ſeine Zahlungen eingeſtellt, die ihm
obliegende Führung von Büchern und Ziehung der fährlichen Bilanz unterlaſſen habe.
Der Staats Anwalt beantragte deshalb eine einjährige Gefängnißſtrafe wegen einfa
chen Bankerutts wogegen der Vertheidiger eine einmonatliche Gefängnißſtrafe für an
gemeſſen hielt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen einfachen Banke
rutts zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe.

Theater Nachricht.
Den Theaterfreunden wird es von Jntereſſe ſein zu vernehmen daß

die durch ihre früheren Leiſtungen bekannte Künſtlerin Frl. Laura Ernſt
zu einem Gaſtſpiel wieder hier eingetroffen iſt. Frl. Ernſt wird diesmal
in theilweiſe anderen ihrer künſtleriſchen Bedeutung mehr entſprechenden
Par tieen auftreten als früher, ſo als Donna Dianag ais Herzogin im



Glas Waſſer, als Minna von Barnhelm u. ſ. w. Jn letztgenannter
Rolle hat ſie kürzlich ſelbſt bei den phlegmatiſchen Holländern die lebhafte
ſten Beifallsbezeugungen errungen. Die vorzüglichen Kräfte, welche jetzt
an unſerer Bühne wirken und gute Aufführungen von ſehr ſchwer zu
beſetzenden und zu ſcenirenden Stücken ermöglichen (die Aufführung des
Fiesko gab davon wieder ein rühmliches Zeugniß), werden das Talent
unſeres Gaſtes erſt im rechten Lichte erſcheinen laſſen und nicht wenig zu
dem Erfolge ihres am nächſten Freitage beginnenden Gaſtſpieles beitragen.

Warnung
vor der Auswanderung nach Nordamerika

auf Vorſchuß.
Seit einiger Zeit werben die Nordamerikaner deutſche Arbeiter ſowohl

für den Betrieb der Jnduſtrie in den Nordſtaaten, als auch zum Betrieb
der Plantagenwirthſchaft in den Südſtaaten. Dieſe Verſchleppung und
brutale Ausnutzung deutſcher Auswanderer, die durch das nordamerikani
ſche Geſetz vom 4. Juli 1864 begünſtigt wird, zu verhindern, fordert die
Humanität, gebietet die Ehre der Nation.

Eine Geſellſchaft mit einem Actiencapital von 1,000,000 Dollars, die
American Emigrant Compagny, will die nordamerikaniſchen Jnduſtriel
len mit Lohnarbeitern verſorgen. Diejenigen welche Arbeiter bedürfen,
werden aufgefordert, ſich an die genannte Geſellſchaft zu wenden. Die
Koſten für den Jmport der Arbeiter und ihren Transport bis an Ort
und Stelle bezahlt zunächſt der Arbeitsgeber, indeſſen müſſen ſich die Aus
wanderer bei ihrer Einſchiffung verpflichten, dieſe Summe, die ihnen als
Vorſchuß angerechnet wird bei ihrem zukünftigen Brodherrn im Tagelohn
abzuarbeiten. Auf dieſe Weiſe gedenkt die American Emigrant Company
dem Arbeitermangel in einigen Gegenden der Vereinigten Staaten abzu
helfen, in letzter Jnſtanz aber darauf hinzuwirken, daß die amerikaniſche
Induſtrie in die günſtige Lage verſetzt werde den inländiſchen Bedarf zu
decken, ſo, daß dadurch ſchließlich alle europäiſchen Fabrikate von den
nord amerikaniſchen Märkten verdrängt werden. Abgeſehen davon daß
dieſe Beſtrebungen die Intereſſen der Länder, welche Exportartikel erzeu
gen empfindlich verletzen, rufen ſie auch bei allen denen, welche die Ge
ſchichte der Coloniſation kennen, die ernſte Befürchtung hervor, das
Wohl des geworbenen Auswanderers werde durch dieſe Abmachungen ge
fährdet. Bei unzureichender Kenntniß der geographiſchen Verhältniſſe kann
derſelbe auf dieſe Weiſe nach Gegenden verſetzt werden, wo er ſeine Kräfte
und Fähigkeiten verhältnißmäßig nur niedrig zu verwerthen vermag, bei
alledem aber noch gezwungen iſt, die bedeutenden Speſen für eine weite
Reiſe ſelbſt zu tragen.

Geſellſchaften, welche unter ähnlichen Bedingungen den Plantagen
Beſitzern europäiſche Arbeiter liefern, haben ſich kürzlich auch in den mitt
leren und ſüdlichen Staaten der nordamerikaniſchen Union gebildet: „Die
Agentur für weiße Arbeit in Montgomery im Staate Alabama, die
Agentur von Knox und Smith in Alexandria im Staate Virginien u. a. m.
Das Loos derjenigen welche ſich verbindlich machen den Reiſekoſtenvor
ſchuß auf den Plantagen der heißen Länder der Vereinigten Staaten ab
zuarbeiten, iſt höchſt beklagenswerth. Unſere unkundigen und mit

telloſen Arbeiterfamilien werden in dieſem Falle in vieler
Beziehung noch ſchlechter wie die Sklaven behandelt.

Daß dieſe Befürchtung ſehr gegründet iſt, geht am deutlichſten daraus
hervor, daß ſelbſt die nordamerikaniſche Regierung, der doch an der Er
langung von Arbeitskräften für diejenigen Gebiete, welche an Bevölkerungs
mangel leiden, ſehr viel gelegen ſein muß, amtlich und wiederholt vor
Eingehung derartiger Verträge gewarnt hat.

Dringende Pflicht iſt es daher auch dieſſeits, Auswan
»derungsluſtige und ſolche, die der Verführung zur Aus

wanderung ausgeſetzt ſind, zu beſtimmen, auf ſolche Bedin
gungen hin nun und nimmermehr nach den Vereinigten
Staaten auszuwandern.

Mit der Bitte, in dieſem Sinne oft und eindringlich zu warnen,
wendet ſich die Abtheilung für Auswanderungs Angelegenheiten an alle
Pfarrer, Schullehrer, Arbeitsgeber und jeden Menſchenfreund unſeres Ge
ſammtvaterlandes, ganz beſonders aber auch an die Preſſe, welche im Jn
tereſſe unſerer Auswanderer erſucht wird, dieſen Mahnruf möglichſt zu
verbreiten.

Dresden, im Februar 1866.
Die Abtheilung für Auswanderungs Angelegenheiten

im Verein für Erdkunde zu Dresden.

Bekanntmachungen.
unſerer Regiſtratur einzuſehen.
im hieſigen Staatsanzeiger.

Halliſcher Tages-Kalender.
Donnerstag den 1. März

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 I.
ne er e t ennt von Antiken: Nm. 3-—4 im Univerſitäts Bibliothek

ebäude.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 (ſ. Anzeige).
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauration
Vortrag des Prof. Dr. Goſche über „Tannhäuſer“ (zum Beſten des Frauen

vereins) Ab. 6 im Volkſchulgebäude.
Theater „Die luſtigen Weiber von Windſor kom. TOp. (ſ. Anzeige).
Concerte.

Militairmuſikchor (Menzel) Ab. 7 in Müllers Bellevue (ſ. Anzeige).
Grande soirée amusante Ab. 7 in Rocco's Etabliſſement.

Schauſtellungen, Productionen e.
Kunſttheater beweglicher Figuren von Drieſch Ab. 7 in der Bude auf dem gr. Berlin,
Dr. Robert's HydroOxygengasMikroſkop Ab. 7 im Engl. Hof.

Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder täglich Vormit
tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P c Perſo
nenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

See s M. Vm. (c0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. e

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Nordmann a. Meißen. Hr. Rent Baron v. Lonné
a. Hamburg. Frl. v. Schütz m. Jungfer a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Schö
nermark a. Leipzig Speſſart a. Edinburg Malingrod a. Köln, Leichſenring a.
Schneeberg, Dowe a. Kaſſel. Frau Rent. Ernſt u. Fräul. Ernſt, Großh. Hof
ſchauſp. a. Baden. Frau Rittergutsbeſ. Hand m. Fam. a. Farnſtädt.

Stacit Zürſeoh. Die Hrrn. Kauft. Katz u. Hoffmann a. Berlin, Rupp a. Pforz
heim, Heſſe a. Erfurt, Eckermann a. Frankfurt, Frankenbach a. Baiern. Hr.
OAmtm. Roth a. Tremnitz. Hr. Rent. Lückmann a. Poſen. Hr. Banguier
Müller a. Mexico.

Golduer Reg Hr. Bauunternehmer Kuntze a. Dresden. Hr. Fabrik. Sander
a. Döbeln. Hr. Partik. Göppel a. Gotha. Hr. Dir. Naumann a. München.
Die Hrrn. Kaufl. Hauber a. Nordhauſen Jacoby a. Hamburg Herbſt a. Mün
chen, Spiegel a. Berlin, Voigt a. Frankfurt a. M., Hentze a. Hannover.

Go länger Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Nütten a. Düſſeldorf, Schmidt a. Nürn
berg, Löwenberg a. Berlin, Donath a. Haspe, Stapel a. Salzmünde, Hampke a.
Chemnitz, Hille a. Prag, Bockenheimer a. Celle, Küſelda. Würzen.

Stact Kamburg. Hr. Geh. Rath v. Münchhauſen a. Weimar. Hr. Repräſ.
Malonebe a. Elbing. Hr. Hüttendir. Vogel a. Thale. Hr. Partik. Jäger a.
Berlin. Hr. Aſſec.Jnſp. Schreiber a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Becher g.
Wittenberg, Koch, Goldſchmidt u. Reins a. Berlin, Fleiſchel a. Peſth, Finzel u.
Frau Sturm a. Nordhauſen

Wente's Hötel. Hr. Fabrik. Schmelzer a. Nienburg. Die Hrrn. Kaufl. Kieſe
wetter a. Erfurt, Jsrael a. Weener Ernotte, Lüdicke, Hirſchberg, Lüdicke u.
Müller a. Berlin, Pommer a. Gera, Killmey a. Halberſtadt, Böhmert a. Bremen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.

Luftdruc 330,02 Par. L. 329,84 Par. L. 328,72 Par. L. 329,53 Par. L.
Dunſtdruck 1,35 Par. L. 1,90 Par. L. 1,82 Par. L. 1,69 HPar. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 51 pCt. 73 pCt. 67 pt.
Luftwärme 1,3 G. Rm. 7,0 G. Rw. 2,5 G. Rm. 2,7 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.

Berlin den 28. Februar 1866.
Spiritus. Tendenz: beſſer. Loco 145/3, 14 Februar März 145/2. April Mai

148,. Juni Juli 15/,. Juli Auguſt 15 Gek. 10,000 Quart.
Roggen. Tendenz: beſſer. Loco 47. Februar 45. Frühjahr 45. Juni Juli 47
Rüböl. Tendenz: ſteigend. Loco 15 Februar 157 April Mai 15

Verpachtung.
Der dem Herrn von Leipziger auf Haus

Das Nähere

Bekanntmachung. Deſſau, den 12. Februar 1866. Kropſt ädt zugehörige GüterComplex, beſtehend
Das der Firma Johann Friedrich Mi Herzogl. Anhaltiſches Kreisgericht. aus den im Wittenberger Kreiſe gelegenen Rit

chaelis, früher Schneider S Michaelis g. Mann. e e ehier gehörige, in der Leipziger Straße sub No. len e e le henen S na n ſſau, r nhaängenden Fläche von29 hier belegene Haus und Fabrikgrundſtück, Bekanntmachung. ca. 2040 Morgen Acker und Wieſe, incl. 26
in welchem bisher Eiſengießerei und Maſchinen
bau betrieben worden iſt, wird in dem auf

Freitag den 23. März e.

Veränderungshalber ſollen Montag den Morgen Elbwieſen, ſoll auf 12 Jahre, von Jo
II. März d. J. Vormittags 10 Uhr hannis 1866 an, verpachtet werden und habe

anberg men o Nachnheage e enſeten, auf dem Mühlengute Bretleben ich im Auftrage des Beſitzers zur Abgabe von
den Sermine an Ort und Stelle öffentlich ver bei Artern: 4 hochtragende und friſchmil

Mit dem Grundſtücke werden zugleich chende Kühe, 3 jährige Ferſen, 1 jähriger Bulle, im Schloſſe zu Kropſtädt angeſetzt.ſteigert.

Geboten Termin auf
den 27. März e. von 10 Uhr ab

die darin befindlichen Maſchinen, Werkzeuge c. ſämmtlich in gutem Futterzuſtande, 1 braune Die Bedingungen können beim Herrn von
verkauft. Die Abſchätzung des Grundſtücks mit G jährige Stute mit 6 Wochen altem Fohlen, Leipziger und bei mir eingeſehen werden.den Maſchinen und Werkzeugen beträgt 7152 1 hochtragende Stute, 1 brauner Wallach, i v

13 3 Der Zuſchlag erfolgt an den dreiviertel Jahr altes Rapp.-Fohlen, 2 Leiter 20,000 erforderlich ſein.
Meiſtbietenden, auch wenn das Meiſtgebot Drei wagen, mehrere Geſchirre und Wirthſchaftsge

ertel Das Ver- räthe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Der Rechts Anwalt und Notar
zeichniß der Werkzeuge und Maſchinen iſt in Bezahlung verkauft werden.
viertel der Taxe nicht erreicht hat.

Wittenberg, den 25. Februar 1866.

Treff.

Zur Uebernahme wird ein Capital von ca

J

eigner

vorzü



thek

Uen

ar

R
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla K& Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Eine Erzieherin ſucht Stellung. Näheres durch
W. Achilles, Lithograph in Cöthen.

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb, in
der Landwirthſchaft gründlich erfahren, ſucht ſo
fort eine Stelle. Das Nähere durch
Friederike Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen und eine ganz
perfekte Köchin, welche 12 Jahre in einer Stel
lung iſt, Laden, Stuben und Hausmädchen,
Verwalter, Aufſeher und Kutſcher mit lang
jährigen Zeugniſſen werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Tüchtige Land u. Stadt Wirthſchafterinnen

w. nach Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Für ein Material Geſchäft außerhalb Halle

wird zum ſofortigen Antritt oder 1. April eine
Mamſell geſucht, die wo möglich in ſolchem
Geſchäft geweſen iſt. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann kann in einem Tuch u.
Modewaaren Geſchäft einer kleinen Stadt unter
günſtigen Bedingungen placirt werden. Hierauf
Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter Chiffre
F. R. 4 100. bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. niederlegen

Zu verkaufen 1 Partie Spiritusfäſſer, 1 ovaler
Waſſerbottich ca. 3000 Qrt. Jnhalt und 1 Partie
alte Chamotteſteine.

Leipziger Platz Nr. 23a.
Annonce.

Auf ein Rittergut bei Bitterfeld wird zum
1. April d. J. eine perfekte herrſchaftliche Kö
chin geſucht. Lohn 40 Frankirte ſchriftli
che Meldungen mit Angabe des Alters und der
früheren Dienſtverhältniſſe reſp. Zeugniſſe nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre S. L. zur Beförderung an.

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Droguen- u. Farbe

waaren- Geſchäft wird zum I. April
a. e. ein Lehrling, am liebſten von
Auswärts, geſucht, und zwar ohne
Lehrgeld bei freier Wohnung u. Koſt.

Briefe mit der Aufſchrift Lehr-
lingsangebot“ wird Hr. Ed. StückK-
rath in der Expedition dieſer Zei
tung annehmen.

Einem Oekonomie-Verwalter, welcher mit
der Buchführung vertraut iſt, kann eine Stelle

72

nachgewieſen werden durch
T. Heſſe, Halle, Steinthor.

Ein frequenter Gaſthof in einer kleinen be
triebſamen Stadt, nicht weit von der Eiſenbahn,
iſt mit 3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein frequenter Gaſthof mit Tanzſaal, Ver
kaufslokal an der Landſtraße, 1 St. von Halle,
iſt mit 2500 Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben, Kam

mer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziehen. Näheres

gr. Klausſtraße Nr. 11, im Laden.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam

M wmer, Küche und Zubehör, in einem anſtändigen
M Hauſe, wird ſogleich zu miethen geſucht.
unter P. H. 4t 28. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Off.

Verloren
dem Bahnhofe am 26. Februar Abends 7zuf

Uhr vor Abgang des Thüringer Zuges 2 Hun
Wert Thaler Scheine und 1 FunfzigThalerSchein.

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Be
Mohnung durch Achtelſtetter,

Hötel z. „Stadt Hamburg.

Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir aus der Maſchinen und
Dampfkeſſel-Armaturen- Fabrik der Herren Schäfer G Rudenberg in
Buckau bei Magdeburg von ſämmtlichen dort gefertigten Apparaten Lager haben
und empfehlen daher zu Fabrikpreiſen:

Wasserstandsapparate, Probirhähne, Patent Dampf-Fano-
meter und jede andere Art von Manometern, DBampfpfeifen, speiserufer,
AvBsperrventile in allen Dimenſionen, Speiseventile, Dampfdruckredu-
cirungsventile, Condensationswasseravbleiter, Tnjecteure neueſter
Conſtruckion, Stcherheitsventile, California- und Speisepumpen,
Differentialfiaschenzüöge, HAubzähler, Indicatoren, diverſe Sorten
Schmferbüchsen, W'assermessapparate, ZTuckerbrod Kopfe u.
Boden PFreiser, Zuckerformwaschmaschinen ete. etc. ete.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere Ausstellung Iandwirthschaftlicher
Maschinen und Geräthe zur gefälligen Beachtung, und ſind wir auch hier im Stande,
die ausgeſtellten Maſchinen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen beſonders machen wir jetzt auf
DBrillmaschinen, Pflüge, Krümmereggen, Pferdehacken, Rän-
gelwalzen u. ſ. w. aufmerkſam.

Angermann Benemann, kl. Steinſtraße Nr. 9.

für alle Geschäftsgattungen in 20 Lectionen.

deutsch, engl. ued alle Zierschriften
in 8 Lectionen.

Schön u. Schnellischreiben Hülfsmittet,
anerkannten brieflichen Unterricht
leicht allgemein verständlich und unterhaltend.

Das Honorar für jedes Fach beträgt 3 Thlr. und ist entweder ganz oder zur Hälfte an den
Unterzeichneten im Voraus franco zu übersenden.
steller pr. Post franco auf einmal, auf Wunsch auch in einzelnen Sendungen.

S PTheilnehmer an beiden Pächern zahlen zusammen nur 5 Thlr. r
Theobald Grieben in Berlin, Lindenstrasse 28.

Einf. u. dopp. Buch haltung lebrt der Pir. der Handelsakademie, F. H. Schlös-
s in g in Berlin, Jedem, ohne Vorkenntnisse u. a.

durch seinen beliebten und allseitig
gründlich und

Hierauf erfolgt. die Expedition an den Be-

Schmeerſtr. 36.

Stempelfarbe ohne Oel in roth, blau, grün, violet und ſchwarz,
Alizarin-, Rubſacin-, Copfer- und Gallus- Tinte,
echte rothe und blaue Carmin Winte,
ungauslöſchliche Melaſin Winte zum Zeichnen der Wäſche,
flüſſigen Leim in beſter Qualität, à Fl. 22 empfiehlt

A. Hentze fr. W. Uesse.
Die Percheron- Hengste: Herkules und Simson,

decken auch in dieſem Jahre wieder unter den bekannten Bedingungen auf der Domaine
Gerlebogk, aber nur in der Zeit vom I. März bis I. Juli.

Brennholz.
30 Klaſtern klein gehacktes kiefernes Brenn

holz, à Klafter 5 bei
C. Voigt in Aken a E.

Bettfedern werden von Schmutz u. Motten
gut gereinigt von Wwe. Zöllner Leipziger
ſtraße 7, wohnhaft bei Herrn Strelow.

10 15 Schock 3 jährige Birnſtämm
chen und 20 30 Schock 3— jährige Süß-
kirſch Wildlinge, gut bewurzelt, werden geſucht.
Offerten nebſt Preisbeſtimmung werden unter
Adreſſe F. S. poste restante Bitterfeld entge-
gengenommen.

Pacht-Ceſſion.
Durch einen Todesfall findet die Ceſſion einer

Fürſtl. Pacht ſtatt, Alles vorzüglich. 1400 Mor
gen, pro Morgen noch nicht einen Thaler. Jn
ventar compleit, wie nur ſelten. 12,000
Vermögen nöthig.
Ritterg.Pächter Lotz, Sohrau, Ober Schleſien.

1800 Thlr. werden zur 1. Stelle
gegen dreifache Sicherheit zu
auf ein ländliches Grundſtück ſofort
zu erborgen geſucht.

Näheres unter K. R. 100. poste
restante Weissenfels.

Ein Gaſthof an der Landſtraße mit Tanz-
ſaal, Garten und 10 M. Feld, iſt mit 3000
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

euner in Halle, Töpferplan 2.

Für Capitaliſten.
2500 Thlr. Hypothek mit 5 Zin

ſen, innerhalb der Hälfte Feuerkaſſe, ſind zu
cediren. Von wem? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Günſtiger Kauf für Bäcker!
Einige Häuſer hier, zum Theil mit einer

ſchwunghaft betriebenen und ſehr günſtig gele
genen Bäckerei weiſt zum Ankaufe nach

Querfurt. E. Koelbel, Exped.
Circa 1000 Stück leere Palm-, Cocus und

Leinölgebinde, vollſtändig mit Eiſenband und
öldicht, lagern zum Verkauf bei

F. E. Steinbach in Leipzig.
Köchinnen, Haus und andere Mädchen und

geſunde Ammen werden geſucht durch
Fr. Kohlſchreiber.

aus dem Depot der peruaniſchen Regierung
zu Hamburg empfehlen in beſter Qualität,
ebenſo halten unſer Lager von Baker Gua-
mo-hosphat, mit reiner Schwefelſäure
aufgeſchloſſen, unter Garantie von 18 bis 22
löslicher Phosphorſäure, auf das Angele
gentlichſte empfohlen.

Schönau Co.
Schaaf- Verkauf.

250 Stück Schaafe, wovon der größte Theil
ſtarke Hammel ſind, ſtehen Veränderung wegen
ſofort zu verkaufen in Naumburg a/S.

Domprediger-Gaſſe Nr. 913.

Saat Erbsen,frühe Sorte, bei W. Hesse in Halle.
Reiſekoffer in allen

z Größen für Herren
S u. Damen empfiehlt
zin großer Auswahl

F. Weyland,
gr. Klausſtr. 4.

Neue Miſtbeetfenſter,
Größe 5“ u. 3“, ſind billig zu verkaufen bei

G. Kohlig Leipzigerſtr. 92.

Honig-Eſſig.
Es iſt mir gelungen einen Eſſig zu fabrizi

ren, der den ſogenannten TraubenEſſig durch
ſeinen lieblichen Geſchmack weit über
trifft. Jch verkaufe denſelben unter dem Namen

Honig Eſſig.
Der Preis iſt pro Anker 2 pro Orxhoft

11 excluſive Faßtage.
Um recht viele Aufträge bittet

G. Otto Eſſig-Fabrikant.
Cuſtrena bei Bernburg
Gutgearbeitete Sopha's, nebſt Kleider und

Schreibſecretair, Nähtiſche ſtehen preiswürdig

zum Verkauf. Karl Geiſt,
Rathhausgaſſe Nr. 17.

Ein junger Mann achtbarer Eltern wird zum
ſofortigen Antritt oder bis zum 15. März zur
gründlichen Erlernung der Gaſtwirthſchaft im
Hotel „zum Schützen“ in Weißenfels
geſucht.



n Den Empfang meiner neuen

Schwarzseidene
ter Garantie der Solidität.

a

Präühbjahrs- Mäntel un Mantillen, ſowie
S Prauzösisch-gewirkte
n beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen.

einen In h

Chales I0ng und Tücher

Stolle in allen Qualitäten und Preiſen empfehle ich un

S. Pimtus.
In

W. II.
üibcrnimmt die Einrichtung ganzer

den billigſten Preiſen franco Halle

KronenTapetenrigen Gegenſtände

Das Möbel Spieg

Zimmer und Wohnungen, als auch Lieferung einzelner Gegenſtände zu

W ancdleuchter und Candelaber in allen Beleuchtungsarten,
Orden und IROIGSauX, ſo wie alle zu
empfiehlt unter Zuſicherung reellſter Bedienung

el- Polsterwaaren-Hagazin
Wigert, Cöthen Bahnhof

unter Garantie.

Zimmereinrichtungen gehö

Gleichzeitig empfehle weinen großen, neuen,
Umzügen und zum Möbeltransport zur

auf ſechs Federn ruhenden Möbelwagen bei

geneigten Benutzung. e

M. er.Vöthen.
Durch vortheilhaften Ankauf

Confections Lagers

Jch empfehle z

von 2 n an das Buch;
Stahlſedern,

v. 2 n an das Gros.
Geſchäftsbücher jeder

eines bedeutenden Stickereie
ſind wir in Stand geſetzt,

eleganter und neueſer Garrnituren, Kragen Stulpen, Ta- Svpischentücher, Rockbessätze-, Forgenhauben, et r gr r Male
IG Se E. unter dem Fabrikationspreiſe abzugeben. Bote

S G O. Roch bis Sonntag VorſtellungenKunſttheaterGr. Ulrichsſtraße 13.

u geneigter Beachtung

Schreibpapfere, Brieſpapfere-v. 2 n a. das Buch
Bleiſfedern,I Hr an das Dutzend. 3 Hrn an die 100 Stück.

Sämmtliche Comptoir- Vtensä len zu
Art, eigner Fabrüäk, bei

FBC e
ſind abzulaſſen in der Brauerei ſtattung der Unkoſten abzuholen bei

Füſſhes Hirſchwild
erhielt ſoeben

O. Füller, am Markt.n l
die größte Auswahl

beweglicher Nebelbilder
auf dem großen Berlin.

Heute Donnerstag Abends 7 Uhr große
e Vorſtellung.a nere, Driesch Mechaniker u. Pyrotechniker.

v. 2 Hn a. das Buch enCouverto FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
J Am 23. d. Mts. früh um 6 Uhr entſchlief
nach langen und ſchweren Leiden mein guter

Mann, Johann Chriſtlieb Lorenz, in
ſeinem 56. Lebensjahre. Dies zeigt hiermit

Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

Halsband iſt zugelaufen und gegen Er die tiefbetrübte Wittwe
nebſt Geſchwiſtern und Schwager

Giebichenſtein, den 27. Februar 1866

ſehr billigen Preiſen.

von Carl Fäuard Schober in Halle.

n

Die Kunſtproduktionen welche zur Zeit i
Geſangs und ſchauluſtjigen Publikum allwöchen
dienen unſere dankbarſte Anerkennung und widerlegen d
ſellige Unterhaltung und Genüſſe auf dem Gebiete der
aus theuer ſeien. Wird hier
Für das geringe Ent ée von 3 und reſp. (an der Kaſſe)

I üche Kunſtgenüſſe haben die Aug
vorträge hören man kann die ſchwierigſten
ſtiſchen Produktionen,

halten.
auch die Reſtauration es in Beziehung

dem wir vhne eine Kritik ſchreiben zu wo
Weiſe anſprechenden und zum Theil in der T
Varnewald, Berry und der

dringenden DacapoRuf vorüber ehen, machen w9

Rocco's Dtablissement.
m Etabliſſement des Hrn. Rooeo dem
tlich dreimal dargeboten werden ver

ie oft gehörte Klage
Kunſt in unſerer Zeit ſo über

doch für ſo wenig Geld ſo unendlich Viel geboten!

n e und Ohr gleichmäßig in Anſpruch nehmen manl kann ſich an guter Jnſtrumentalmuſik erfreuen, man kann ernſte und hei
Kraftübungen wie die kühnſten äquilibri-

eit und Eleganzleßtere mit der größ' en Leichtigk
bend aufs Angenehmſte unter-ſehen und ſich ſo für ein Billiges einen ganzen langen A

Kein Wunder, wenn der Saal an den meiſten
auf prompte Bedienung

Preiswürdigkeit der materiellen Genüſſe ihrerſeits ebenfalls an Nichts fehlen läßt. Jn-
Uen, einerſeits der in ſo liebenswürdiger

hat künſtleriſchen Leiſtungen der Damen
Herren Salzer und Nipraſchk dankbar und in der

anerkennendſten Weiſe erwäbnen, die ſtets mit lebhaftem Applaus, ja
ir andererſeits auf den Aequilibriſten

Und Trapez Arteiter Mr. James aufmerkſam, deſſen Leiſtungen wahrhaft ſtaunen
Mit der größten Leichtigkeit mit Gewichten von bis 19 Etnr. arbein

leuchter, auf dem Tra
leiſtungen vor,
der vollen CarrièreSpannung erhalten wird und man in der That nicht weiß ob
heit oder die Sicherheit und Eleganz des Künſtlers bewundern ſoll, welche letztere Beide

Angſt und Beſorgniß des g. iDonnerstag den 1. März iſt das Benefiz des Hrn. James, mit welchem er z

daß ge

5 Sgr. kann man hier wirk

tere Geſangs

ausgeführt

Abenden gefüllt iſt, zumal
Vorzüglichkeit und

und Künſtlerinnen von Berlin her unterſtützt werden wird.
glauben nicht vorzugreifen wenn wir am Schloſſe unſeres
des Ganzen 45 das, was ſie, und gewiß nicht ohne Opfer uns Allen bieten

e K.ja ſelten ohne durch
mens des kuff

Gebauer Schwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Extra- Blatt.
Die heilkräftige Wirkung und der Wohlgeſchmack des in allen Ländern

beliebten, von allen Altersclaſſen und in jedem körperlichen Zuſtande gern genoſſenen

Hoff'ſchen Malzertract-Geſundheitsbiers

eines nach dem Urtheil der Herren Aerzte in jetziger

gewürdigt durch die Wiſſenſchaft, ansgezei
J. Jewürdigt durch

welche durch ihre öffentlichen Jnſtitute in Deutſchland, Fraukreich und

Saiſon unentbehrlichen Hülfs und Stärkungsmittels,
chnet von Fürſten, bewährt im Volke.

die Wiſſenſchaft,
England das Fabricat mittels Ertheilung mehrerer

Preismedaillen gekrönt und durch Hunderte von Aerzten des Jnn und Auslandes aufs lebhafteſte empfohlen hat.

Berichte aus den Heilanſtalten.
Bericht der k. k. Feldſpitäler Direction des 6. Armee Corps

zu Schleswig.
An das lLbliche k. k. öſterreichiſche Etappen Commando in Berlin.

Der Hoflieferant Herr Johann Hoff, Beſitzer der Malzextrakt
Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juli l. J. mehrere Kiſten ſeines
Geſundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen k. k. Feldſpitälern
übermittelt hat, wünſcht laut einer im Wege des k. k. Etappen Commando s
zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift vom 13. Auguſt l. J. benachrich
tigt zu werden, welchen merklichen Einfluß ſein n auf den Geſund
heitszuſtand der Reconvalescenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat.
Um nun dieſem Wunſche genau nachkommen zu können, mußten die unker
ſtehenden Heilanſtalten angewieſen werden, über die Wirkung und den merk
lichen Einſluß des fraglichen Geſundheitsbieres zu relationiren.

Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, daß das Hoff
ſche Malzextrakt in allen Fällen, wo eingehende Beobachtungen angeſtellt wur
den, was namentlich beim 16. ArmeeFeldſpitale und beim Filiale des 9 Feld
ſpitales zu Altona geſchah, als ein gern genommenes, die heilſamen Wirkun
gen eines Nähr und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen
hat, ſo daß der Einfluß dieſes Fabrikates auf den Geſundheitszuſtand der
leibenden Solvaten ein merklich günſtiger genannt zu werden verdient.

Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungs
mittel bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsorgane, bei chroniſchen Katär
rhen, namentlich bei großem Säfteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehen
den ausgebreiteten Eiterungen, wo der Patient gut genährt werden ſoll.

Bei den übrigen hierländigen Heilanſtalten war zu eingehenden Beob
achtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten, weil Kranke dieſer
Kategorie möglichſt bald nach dem Inlande transferirt wurden.

Das löbliche k. k. öſterreichiſche Etappen Commando wird dienſthöflichſt
erſucht, den Herrn Hoff hiervon geneigteſt verſtändigen und gefälligſt mit
theilen laſſen zu wollen, daß von ſeinem Fabrikate nur beim 12. Feldſpitale
in Schleswig ein kleiner Vorrath vorhanden iſt, und daß bei den andern
unterſtehenden Heilanſtalten der denſelben anvepartirte Theil bereits ſeiner
Verwendung zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbind
lichſte Dank mit dem Beifügen gütigſt ausgeſprochen werden daß das in
einem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendungs Malzextraktes ſeinem eigenen Ermeſſen überlaſſen wird.

Schleswig.
i m. P. v. a m. p., Dr. a m. p.,k. k. Kriegscommiſſär. k. k. Major. k. k. Regimentsarzt.

Bericht aus dem Central Comité für verwundete und kranke
Krieger auf dem Kriegsſchauplatze in Schleswig.

Das Johann Hoff ſche Malzextraktbier hat ſich als ein ganz vorzüg
liches Stärkungs und Kräftigungsmittel bei den Verwundeten und Kranken
in den verſchiedenen Lazarethen gezeigt. Namentlich hat es ſich bei den
Typhuskranken, vorzugsweiſe bewährt. Nach vierzehntägigem Gebrauch
von 15-1 Flaſche täglich bemerkte man eine ſichtbare Zuuahme der durch
die Krankheit ſehr geſchwächten Gedächtnißkräfte und der Sprachfähigkeit,
ſowie eine wiederkehrende Kraft in den Organen des Unterleibes.

Flensburg. Witige, Major,Königl. Commiſſaxius des Central Comités e.

Berichte aus dem Königl. Jnvalidenhauſe zu Stolp.
I. vom Monat März 1865.

„Das Malzextrakt hat ſich ſehr heilfam bewieſen in folgenden Fällen:
bei langwierigem Afthma,

2) bei langwierigen Unterleibsbeſchwerden, Magenbeſchwerden e.
3) bei ſehr entnervten Perſonen, vorzugsweiſe bei Fraueu, die in Folge von

Nervenſchwindſucht dem Tode zu verfallen ſchienen. In letzteren Fällen

hat es ſogar Wunder gethan4) bei Kindern, die an katarrhaliſchen oder ſerophulöſen Uebeln litten, iſt es
mit ſehr gutem Erfolge angewendet worden.“

„Aus dem reichen Felde, das ſich mir in meiner Stellung als Oberarzt des
Invalidenhauſes zur Beobachtung darbietet, habe ich dieſe Mittheilungen machen
önnen, und da ich noch eine Quantität Jhres vortreſſlichen Stoffes beſitze, bin ich
zu ferneren Berichten, falls es gewünſcht wird, ſehr gern bereit.

„Schließlich ſtelle ich anheim, dieſe Mittheilungen zu veröffentlichen.“

I. vom Monat Mai 1865.
„E. W. vbeehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit dem Reſte

Jhres vortrefſichen Malzertrakt Geſundheitsbiers noch vielfache Beobachtungen mit
ehr gunſtigem Erfolge angeſtellt habe.

„Das Getränk hat ſich außer bei den früher erwähnten Krankheiten beſonders
wieder bei verſchiedenen Arten von Aſthma und Krankheiten der Athmungsorgane
und der Verdauungswerkzenge ſehr heilſam bewieſen: beſonders find die Krankheiten
hervorzuheben, welche in Nervenſchwäche ihren Urſprung haben, denn es ſind nir
in der letzten Zeit Fälle vorgekommen, wo Ohnmachten und Krämpfe bedenklicher
Art, aus den angegebenen Urſachen entſtanden, durch 2 bis 3 Flaſchen Jhres ans
u Produkts wieder geheilt wurden. Meine ferneren Beobachtungen haben

ewieſen, daß das Mittel bei langwieriger Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden, Hypochon
drie, ſo wie bei Schleimflüffen der Geſchlechtstheile ſehr vortheilhaft gewirkt hat.

Weinſchenk, Königlicher Oberarzt des Jnvalidenhauſes.

Bericht aus dem Samariterſtift zu Craſchnitz bei Militſch.

„Werther Herr! Die durch Jhre Liebe meinen armen blöden Kindern im Sa
mariterStifte gefchenkte Partie Flaſchen mit Malzextrakt haben an mehreren der
Kranken ſehr heilſam und ſtärkend gewirkt. Würden Sie ein kleines, ſechszähriges,
blödes und ſtummes, ſehr niedliches Mädchen, früher abgezehrt und bleich, jetzt
kräftig mit rothen Backen, munter und fröhlich ſehen, Sie würden Sich reichlich be
lohnt finden, durch Jhre Liebesgabe von Malzextrakt dazu beigetragen zu haben, und
würden gern meine Bitte erfüllen, mir für 5 andere Kinder eine neue Sendung
unentgeltſich zugehen zu laſſen. Allerkei Stärkungsmittel habe ich bereits bei dieſen
Kindern vergeblich angewandt und freue mich nun gar ſehr darauf, fie durch Jhren
Malzextrakt neu aufbllühen zu fehen.

Ich hätte längſt gern dieſe Bitte an Sie gerichtet, aber ich fürchtete Jl
ſchwerlich zu werden; da Sie aber neulich den geſund heimkehrenden Krie
theilnehmende Liebe in ſo großartiger Weiſe bewieſen, ſo dachte ich, würde
auch ſolchen Unglücklichen gern die helfende und heilende Hand reichen e.

Graf v. d. Recke-Volmerſterg.

Bericht aus dem Königl. Preußiſchen Garniſon Lazarethe zu
Schleswig auf Neumark.

„In der Erinnerung an Jhren ſo oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn
der ſich beſonders armen leidenden Soldaten gegenüber im letzten Feldzuge
in ſo anerkennenswerther Weiſe offenbart hat, richte ich im Intereſſe zweier
kranken Soldaten, eines Preußen und eines Oeſterreichers, welche beide den
Feldzug mitgemacht haben, an Sie die Bitte, für dieſelben eine kleine Por
tion Jhres trefflichen Malzertraktes zu ſenden. Dieſelben leiden ſeit länge
rer Zeit an einer profuſen Eikerung, und ſind ihre Kräfte bereits ſo erſchöpft
daß die geringſte Verdauungsſtörung, welche den Wiedererfatz ihrer Kraſte

verhindert, von großem Nachtheil ſein kann. Jhr Malzextrakt, geehrter
Herr Heff, würde von großem Nutzen ſein, und den beiden Kranken Star
kung und Kräftigung bieten, c.

Schleswig. Dr. Kayßler m. p.,
wachthabender i im preußiſchen Garniſons-Lazareth

zu Schleswig auf Neumark.

Bericht aus dem k. k. Jnvalidenhauſe zu Wien.
„Jch ſetze Dieſelben in Kenntnißz, daß den kranken Jnvaliden dieſes Heil

nahrungsmittel (das erwähnte Hoff ſche MalzertraktGeſundheitsbier) nach chef
ärztlicher Ordination verabreicht wird.

Wien. Franz, Obriſt.
Bericht aus dem Militair-TruppenSpital zu Proßuitz.
Die dem hieſigen Truppenſpitale gratis verabreichten zwanzig Bouteillen

de MalzExtrakt wurden mit dem beſten Erfolge verwendet; deſſen
Hebrauch kann überall empfohlen werden, wo nach ſchweren erſchöpfenden

Krankheiten Erholung, Ernährung und Kräftigung benöthigt wird.
Med. und Chir. Dr. Filipp Elbogen w. p., Czaſch m. p.,

Regiments Arzt. ObriſtLieutenant.
Bericht aus den Militairhoſpitälern zu Paris.

Das unter dem Nawen Hoff ſches MalzextraktGeſundheitsbier von den
Pariſer Aerzten als vorzüglichſtes Diätmittel für Kranke und Reconvales
centen häufig verordnete Getränk iſt in dem Kaiſerlich franzöſiſchen chemi
chen Laboratorium geprüft und während dreier Monate (März, April und

Mai 1865) in den Militatthoſpitälern Valde Gräce, Gros Caillon und Saint
Antoine verſuchsweiſe angewendet worden. Nachdem die Reſultate ſich als
befriedigend herausgeſtellt hatten, erſuchte das Kaiſerliche Kriegsminiſterium
den preußiſchen Fabrikanten Johann Hoff, einen Contract zur Lieferung
eines Malzextraktes an die Militairhoſpitäler zu Paris abzuſchließen. Die
er Contractsabſchluß erfolgte zu Paris Ende Mai 1865; von Seiten des

Kaiſerlichen Kriegsminiſteriums unterzeichneten ihn:
„Lavaleite, Militair Unter Intendant“ C. Ferand, General Intendant“



Privatärztliche Berichte und Verordnungen.
Eiue beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff' ſchen MalzExtract meine

Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlungen dieſes Mittels be
ſtimmten meine, ſeit beinahe einem Jahre an der offenbaren Lungenvereite
rung leidende Tochter, eine Wittwe von 32 Jahren zur Anwendung deſſel
ben, nachdem alles Uehrige ohne Exfolg geblieben. Seit acht Mongten beſiel

lukauswurf, der ſich öfters wiederholte.
Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfte

i ewegung hinreichte, gänzliche
Erſchöpfung herbeizuführen. Schon nach dem Verbrauche der achten
Flaſche minderte ſich der Huſten. Der Athem wurde freier, die Bruſtbeklem

Fortgeſetzter Gebrauch des r er r ſammt
ankhaften Erſchei

nungen Und die Zunahme ihres Kräftezuſtandes in ſolchen Maße, daß ſie
nach dem Verbrauche der 40. Flaſche ſich ganz erholt fühlte, und trotz W

eemeilen

ſie der quälende Huſten auch mit

verfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige

mung kaum fühlbar.
dem KraftBruſtmalze, beſchleunigten die Abnahme der

Eintritte des Winters an den Ort ihrer Beſtimmung 200 S
weit abreiſte, woher ſie mir ſelbſt günſtige Nachrichten ſendet.

In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das

haltend, beſonders das Fieber und die nächtlichen Schwei
drohten

ein, und es hoben ſich ſichtlich alle Lebengkräfte.
Mit Hinblick auf ſo augenfällige Wirkungen muß ich dem Hoff'ſchen

Malz-Extrakte jene mächtig ergreifende Heilkraft zuſchreiben, welche durch die
Herxabſtimmung der Reizbarkeit im Blut und Nervenſyſteme, durch die Lö
ſung der Congeſtionen und Kräftigung der Gefäße, dann hieraus folgender

endlich durch die wohlthätige Erhebungigeſtions und Aſſimilations Proceſſe als eine ausgezeichnete auzuerr der eiternden Stellen
der
kennen iſt.

Ob nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes Mittel
ür alle Schwindſuchten bieke, ſo iſt doch
rleiterung dieſer unglücklichen Kranken ein

reichlicher Gewinn, welche Rückſicht auch mich beſtimmte, ohne weitere Nach

eine abſolut ſpecifiſche Heilkraft
ſchon die ſichere Beſſerung und

weiſe für nun, meine Beobachtungen zu verbffentlichen.

Dr. Gesrga Matth. Sporer, m. p.
F. k. Gubernialrath und Protomedicus in Abbazia bei Fiume,

eittel einem dem dritten Sta
dium der Lungenſucht ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei wel
chem außer dem heftigem Huſten und EiterAuswurf, 3 Monaten an

e baldige Auflöſung
bſchon er erſt die 10. Flaſche verbraucht, trat bedeutende Erleich

terung des Huſtens und Fiebers, ſowie d Verſchwinden der Schweiße

Jch habe in einem Falle von Empyem (ſog. Eiterbruſt) durch das Hoff'MalzextractGeſundheitsbier die faſt ren Wegſe nen e Se r e
hinfälligen Organismus entwickelte ſich eine neue Kraft, ein neues Leben tauchte
auf, ſo daß Patientin zu der angeſtrengtetten, geiſtigen, literatiſchen Thätigkeit be
fähigt iſt. Es war mir erfreulich, daß das Malzextract auch in den ſchleswighol
ſteiniſchen Lazarethen die gebührende Würdigung und Anerkennung gefitnden hat:
denn ich darf bekennen, daß ich, der ich in meinem Inſtitute für Nerven und
Krampfkranke bei nervös erſchöpften und akgegriffenen Naturen wie außer demſel
ben vielfach Gelegenheit habe und ſuche, namentlich auf diätetiſchem Wege das Heil
meiner Kranken zu erzielen, zu dieſem Zwecke ein milderes, einfacheres Und
natürlicheres Hülfsmittel nicht gefunden habe, als das Hoff'ſche
Malzertraet-Geſundheitsbier, das, ſo lange es in bisheriger Güte und Gleich
artigkeit bleibt, gewiß alle Jahrhunderte überdauern wird.

Schloß Stkeinbeck bei Freienwalde a. O. Dr. Poßuer.

Die verwittwete Fran Kaufmann Nuſchineck, Hrinzenſtr. 31, iſt durch ein
ſehr langwieriges Unterleibs und Nervenleiden ſehr geſchwächt und bedarf dringend
der Stärkung. Als ein ftärkendes Mittel dürfte ſich der läugere Gebrauch des Hoff
ſchen a zertrglees vorausſichtlich zur Hebung ihrer herabgekommenen Kräfte nützlich
erweiſen.“

Berlin. Dr. Esggel, prakt. Arzt, Kommandantenſtr. 47.
„Ew. Wohlgeboren haben ſchon zum Oeftern auf meinen Antrag für meine

Patienten von Jhrem Malzextrakt geſandt. Für beigehende 25 Thlr. 2e.“ (Folgt
Beſtellung.)

Schwiebus. Dr. Butterlein, Sanitätsrath.
Dr. Herr v. Deſſauer, Badearzt in Kochel, hat mir Jhr berühmtes Malz

extrakt anempfohlen, bitte daher (um Sendung,)

Kufſtein. Dr. Matth. Hoerfarter, Decan.
„Beifolgend ſende Jhnen leere Flaſchen 2e. und theile Jhnen mit, daß ich auch

diesmal nach dem Genuſſe des Malzextraktes ein beſonderes Wohlbehagen fühle, in
meinen Kräften verjüngt bin, überhaupt mich ſo kräftig wie nie fühle e.

Baden bei Wien. Dr. Mederer, Edler von L uthwehr, Regimentsarzt.

„Jch habe mehrfach Gelegenheit gehabt, Malzextracte aus verſchiedenen Braue
reien zu verſuchen und mich von deren Wirkſamkeit zu überzeugen ich muß indeſſen
eſtehen, daß ſämmtliche Präparate von dem in Berlin ven Johann Hoff fabrieirten
alzertracte an Güte und Heilkraft bei Weitem übertroffen werden.

Brilon. Dr. Schunk, Kreisphyſikus.“
II. Ausgezrichnet von Fürſten

mittels Ertheilungen von HoflieferantenPrädicaten, denen ſich die Anerkennungen vieler gekrönten Häupter anreihen, ſowie
durch Verleihung von Preis Medaillen mehrerer wiſſenſchaftlichen Jnſtinte e.

I. Bewährt im Vol ke
durch die allgemeine Aufnahme und wiederholten Beſtellungen, bei welchen die heilſamen Wirkungen des Getränkes ſtets

dankend anerkannt werden. Nachſtehend einige dieſer Dankſchreiben:
Jch ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz

ausgezeichnete Wirkung Jhres vortrefflichen MalzErtraktes anzuerkennen,
denn jetzt ſchon, nach dem kurzen Gebrauche dieſes wohlſchmeckenden Se

tränkes, empfinde ich die Kärkende Kraft deſſelben im hohen Grade.
Mit aller Hochachtung zeichnet

Salzungen. Erneſtine von Swaine,
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein-Bentheim-Frendenberg.

„Wohlgeborner Jch erhielt von der Gräfin Odonnell einen
Brief, in welchem ſte mir das Hoff ſche Malzextrakk Geſundheitsbier
aus Erfahrung als ſehr wirkſam anempfiehlt. Ich erſuche
Sie daher, mir von demſelben ſo viel ſchicken zu wollen, als für zwei
Perſonen erforderlich iſt c.

Rom. Fürſtin Koniſe Polkonskn.
„Wohlgeborener Herr! Ich eile, Ihnen den Empfang der mit geehr

tem Schreiben angezeigten Sendung MalzextraktGeſundheitsbiers zu mel
den und den Betrag hier beizufügen. Ich bitte e um weitern Trans
pört e. Ich erachte es als eine eben ſo heilige als angenehme Pflicht

egen die leidende Menſchheit, wie gegen den Erſinder eines ſo vorzügkühen Mittels, nach Kräften mitzuwirken, daß letzteres meinen Mit

menſchen möglichſt zugänglich werde und zeichne hochachtungsvoll Ew. Wohl
geboren ergebenſter

München. Ludwig Fürſt von Oettinger-Wallerſtein,
Königl. bater wirkl. Staatsrath im außerordent. Dienſte.“

„Mein Herr! Haben Sie die Gewogenheit, mir bald nach
Empfang dieſes 25 Flaſchen Jhres wohlſchmn eckenden Malzextrakt
Geſundheitshiers zu überſenden, in eben derſelben guten Qualität wie im vorigen e Adreſſiren Sie die Sendung nach meinem Palais Paneiatiebi

Borgo Pinti, Florence. Empfangen Sie den Ausdruck meiner größten
Anerkennung und ausgezeichneten Hochachtung.

Florenz Prinzeß Natalie Manveloff.

Boxen bei Arnis, 1. Oktober 1865.
„Jndem ich den Betrag für empfangenes MalzextraktSeſundheitsbier hiermit

einſende, fühle ich mich verpflichket, den günſtigen Erfolg deſſelben zu berichten, da
ich nach genoſſenen 15 Flaſchen mich ſehr wohl fühle, und nametitlich, was die
Verdanung betrifft, vortreffliche Wirkang verſpüre, ſo daß ich ſelbſt in der kurzen
Zeit bedeutend ſtärker geworden bin. (Folgt Beſtellung.)

P. C. Holm, Paſtor

Bromberg, 14. September 1865.
„Bor ungefähr 1 Jahren benutzte ich Jhren Malzextrakt nach einer ſchwind

ſuchtähnlichen Halskrankheit, und ſah auch bald die wunderbaren Wirkungen Jhres
Fabrikats. Auf's Neue dieſes Nahrungsſtoffes bedürftig, wende ich mich an Sie
mit der Bitte (Beſtellung). Wilh. Schmidt,

Lehrer an der KnabenBürgerſchüle (in der Withelmsſtraße).

Trebatſch, 14. September 1865.
„Jm vorigen Jahre hat Jhr Malzbier meiner Frau vollſtändig ihre Geſund

heit wieder gegeben, und bei dem ſchlechten Wetter im vorigen Monat hatte ſie
daſſelbe Uebel, nämlich Huſten und Entkräftung. Nachdem ſie nun wieder einige
Flaſchen von Jhrem trefflichen Bier getrunken, fühlt ſie ſich gottlob bedeutend
wohler. (Neue Beſtellung.) J. J. Friedländer.

Berlin 22. Septeiuber 1865.
„Schon im vorigen Jahre habe ich die Vortrefflichkeit Jhres vorzüglichen

Malzextrakt-Gefundheitsbieres kennen gelernt. Meine Frau, welche ſich von einer
Entbindung gar nicht wirder erholen zu können ſchien, wurde nach dein Gebrauch
inchrerer Flaſchen völlig wieder hergeſtellt. Jetzt liegt derſelbe Fall vor. (Reue
Beſtellung.) Kramer, Stabstrompeter bei der reifenden Artillerie,

Tieckſtr. 38, 2 Treppen.

BadenBaden.„Der Königlich Preuß. Conſul in Ancona, Herr Stinnen, deſſen Gemahlin
nach dem Gebrauch einiger Flaſchen Jhres Geſundheitsbieres eine merkliche Erleich
terung von ihrem ſchlafſtörenden Huſtenreiz empfunden hat, erſucht Beſtellung

Dr. Cranmfer.

Zur Benachrichtigung für die geehrten Abnehmer

Flaſchen. ealſches Gepraäge an ſich tragen.

Man achte genau auf die Tikelbezeichnung: „Hoflieferant auf dem Siegel der
Wo dieſer Titel fehlt, iſt das Fabrikat nicht ächt. Die Etiquettes ſelbſt entſcheiden nicht mehr, da auch dieſe bereits

Der Gebrauoh des Malzextraktes iſt kein beſonderer, am angenehmſten iſt er, wenn er 10 Minnten ahgekocht, abgeſchäumt, und
Früh und Abends ein Weinglas vöoll, warm getrunken wird. Soll der Malzertrakt Appetit erzeugen und wahrhaft ſtärken, ſo iſt es nach den Er
fahrungen, die wir gemacht huben, gut, wenn man Früh 1 Glas, Mittag 2 Gläſer und Abend 1 Glas trinkt

Jm Intereſſe der Leidenden erſuche ich um gütige Mittheilung über die durch meine Präparate erzielten Wirknngen.

Johann Hoff, HofLieferant in Berlin, Neue Wilhelms- Straße Nr.
Druck von Julius Pleßner in Berlin.
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